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Um die Micumverträge.
Man schreibt uns von besonderer Seite :
Die Ablehnung der deutschen Anregung , die

Micumverträge von nun an zum Gegenstand direk -
icr Verhandlungen zwischen den beiderseitigen Re -
Gerungen zu machen , ist bekanntlich von französischer
Seite abgelehnt worden . Das ist zweifellos zu be -
dauern , denn der Vorschlag der deutschen Reichs « -
gierung

'
zielte darauf hin , eine raschere , und dabei

doch zweckmäßigere Regelung der durch diese
Verträge aufgeworfenen , und für die deutsche Wirt -
schaft geradezu lebenswichtigen Fragen herbeizu -
führen . Man muß es bedauern , daß die französi¬
sche Negierung in dieser Frage eine Haltung ein -
nahm , die ihr den Vorwurf eintragen muß , daß sie
sich mitschuldig macht an der weiteren Zerrüttung
der deutschen Wirtschaft , und damit an der Fähigkeit
Deutschlands , überhaupt noch Reparationsleistungen
aufzubringen .

Die einmütige Stellungnahme der deutschen
Presse gegenüber dem französischen Vorgehen hat
eine erfreuliche Rückwirkung gehabt . Sowohl die
in Berlin amtierenden diplomatischen Vertreter
Englands und Italiens haben auf Grund dieser
Stellungnahme der deutschen Öffentlichkeit bei
ihren Regierungen darauf eingewirkt , Frankreich zu
veranlassen , in der Beordnung dieser Dinge keine
Schwierigkeiten zu machen . Frankreichs Stellung
ist ohnehin gerade in der Frage der Micumverträge
nicht übermäßig stark , ja es steht in Bezug auf die
Forderungen der Verträge völlig isoliert da . Die
französische Regierung hat gegenüber den deutschen
Beschwerden nun erklären lassen , daß sie es nicht
mehr für tunlichst erachtet habe , für die Voraussicht -
lich doch nur noch kurze , und zwar auf etwa 4 Wochen
bemessene Frist der Geltungsdauer der Micumver -
träge noch eine besondere neue Organisation eintre -
te » zu lassen . Die französische Regierung hat weiter
der deutschet mitgeteilt , daß sie bereit sei, in ihren
Instruktionen die Unterhändler anzuweisen , die deut¬
schen Anregungen mit aller Sorgfalt in Erwägung
z » ziehen .

Nach dieser französischen Auffassung würde also
d .unit zu rechnen sein , daß die Micumverträge nur
noch ' ein P -rovisvrinm - fcrivftdfm , das au s— otwa
Nochen bsill 'Mk ! HWrr. Aber auch für eine solche
fyrift ist .es der deutschen Industrie unmöglich , die
für die Führung dieser Verträge notwendign Mittel
aufzubringen . Vier Wochen bedeuten in der gegen -
wartigen Kreditkrise für das deutsche Wirtschafts -
leben unendlich viel . Man hätte deshalb wünschen
müssen , daß die deutscherseits an Frankreich gegebene
Anregung , die Verpflichtungen der Micumverträge
bis zur Ablösung durch die Reparationsregelung
durch die Verpfändung von Eisenbahneinnahmen
herbeizuführen , angenommen hätte . Wir

^
würden

mm bei der Regelung dieses Dinge nun wieder vor
neuen Schwierigkeiten stehen , die man hätte vermei -
den können .

Trotz dieses wirklich unnötigen uuH bedauerlichen
Hlvisck̂ nfalls liegen aber keine Anzeichen vor , daß
eine Aenderung in der Stellung des gegenwärtigen
französischen Kabinetts zur deutschen Regierung in
Nage stände . Man muß die Tatsache in Rechnung
stellen , daß Herriot allerdings aus innenpolitischen
Gründen und wegen der großen Schwierigkeit , jbie
ihm der Senat bereitet , gewisse innerpolitische Rück--
sichten nehmen muß . An den Grundlinien seiner
Politik , wie er sie in der Kammer verzeichnet hat ,
>mrd er aber festhalten , und um einen Beweis da -
siir zu geben , hat Herriot nunmehr in der Frage
^ er Rückkehr der Ausgewiesenen und
Gefangenen einen sehr gewichtigen Schritt ge -
tax . Auch hier ist es bedauerlich , daß es Herriot
» och nicht gelungen , alle Widerstäude zn überwin -
den , so daß wir heute noch nicht sämtliche Ausgewie -
senen - ' irückerhalten . Aber ein Anfang ist getan ,
'Und es sprechen manche Anzeichen dafür , daß auch
der völlige Abbau der Voincarefchen Maßnahmen
bollzooen wird , jedenfalls ist es wichtig , aus dem
Borgange zu ersehen , daß von der französischen Re -
Vierung die Verknüpfung der Rückgabe der Aus -
a ?!»iei> n"n mit der Erledigung des Sachverständi -
^ en^utachtens , aber auch mit der . Frankreich er -
idünetten Erledigung der Frage der Militärkon -
lrolle nicht in Zusammenhang gebracht wurde ,

. dieser Umstand läßt die Hoffnung zu , daß auch die
' Mrderen . setzt schwebenden Fragen eine verständigere
Atmosphäre finden , als das bisher der Fall war .

Der Nuhrbergbau beim Kanzler .
Die Vertreter des Ruhrbergbaus haben am Sonn -

»ag in der Frage der Micumverträge bis 10
« iir abends mit der Reichsregiernng verhandelt .
' Ulf Grund der diefen erteilten Instruktionen ioer -
Ven sie Montag die Verhandlungen mit der Mieten
"n Düsseldorf wieder aufnehmen .

Das sprichwörtliche „Einvernehmen ".
pi » halbamtliches Pariser Communigue

mhrt aus , daß entgegen der von ■— * Blättern
umgestellten Behauptung zwischen der f r a n z ö s i -

«len und belgischen Re g i e r u n g hinsichtlich
^ „ . Verlängerung der Micumverträge stets
vlliges Einvernehmen bestanden habe . Die beiden

^ Merungen hätten ihren Vertretern in der Miciim
Mit ? dieselben Melsungen - erteilt und auch an die
^ 'chsregierüng stets ein und dieselbe Note in die -
r ' Angelegenheit gerichtet .

RUtntt der itÄmscheii Regierum .

Eine formale Demisfion !
Rom , 3t). Juni . Der Nuovo Paese meldet , daß

gestern abend alle Mitglieder des Kabinetts bei Mus -
folmi ihre Portefeuilles zur Verfügung gestellt haben
und ,n e .nem Brief , der ihre Demission beglei -
tete , erklärten , das; sie dem Führer der Regierung
auch weiterhin ergeben bleiben . Mussolini wird
heute seine Beratungen mit politischen Persönlich -
keiten beginnen . Für morgen wird der Rücktritt
offiziell angekündigt . Dienstag wird die Bil -
du n gl des ncuön 'Kabinetts mitgeteilt
werden .

Die öeutsthe Kontrollnote .
Paris , 30 . Juui . Die deutsche Antwort auf die

Not, ' der Botschafterkonferenz vom 28 . Mai in der
Frage der Militärkontrolle wurde gestern abend in
Paris erwartet . Londoner Meldungen geben den
hiesigen Blättern Grund zu der Annahme , daß
Deutschland im letzten Augenblick gewisse Vor -
b e h a l t e an die Wiederaufnahme der Militärkon -
trolle geknüpft habe , worauf die französische Regie -
rnng , offenbar in der Absicht, einem englischen
Schritt zuvorzukommen , sich mit dem Foreign Office
in Verbindung gesetzt und darauf bestanden , daß
die von der Botfchafterkonferenz aufgestellten For -
derungen in vollem Umfange aufrecht erhalten blei -
ben . Dieser diplomatische Schritt erfolgte in der
Form einer Unterredung zwischen dem französischen
Botschafter St . Aulaire und Sir Erewe . Das Er -
gebnis ist offiziell nicht bekanntgegeben .

Um üie Juli-Konferenz.
Deutschland soll mithelfen .

Der stets gut unterrichtete diplomatische Korre -
spondent des Londoner Observer bestätigt , daß zu
der am 16. Juli beginnenden Reparationskonferenz

_& « yt u - f »
zogen werden sollen , nicht, um wie in Versailles
eine Regelung diktiert zu erhalten , sondern um bei
der Regelung mitzuhelfen .

Um die Teilnahme Mussolinis .
In Londoner offiziellen KrKeisen glaubt man

nicht , daß Mussolini persönlich an der Konfe -
renz cm 16. Juli teilnehmen wird . Man vermutet ,
daß der Londoner italienische Botschafter den Auf -
trag erhalten wird , Italien zu vertreten .

Immer noch Sesatzungsfchikanen .
Essen , 36 . Juni . Wegen des in Lünen am 9.

Januar verübten Attentats hat der kommandierende
General der Besatzungstruppen den Zugverkehr auf
der Strecke Lünen —Düsseldorf auf zwei Arbeiter -
züge täglich beschränkt . Es werden nur Fahrgäste
zugelassen , die im Besitze einer Arbeiterkarte sind
Aus dem unbesetzten Gebiet fahrende Reisende
dürfen ihre Fahrt fortsetzen , sind aber auf die beiden
Züge angewiesen .

<kin Teil öes Düsseldorfer Regierungs-
gebäuöes beschlagnahmt .

Düsseldorf , 36 . Juni . Die B e s a tz u n g s b e -
Hörde hat etwa die Hälfte des Regierungsgebäudes
in der Cäcilienallee beschlagnahmt und ver -
langt , daß die beschlagnahmten 176 Räume ihr bis
16 . Juli zur Verfügung gestellt werden . Es handelt
sich hier um eine Maßnahme , deren Tragweite über
die örtlichen Interessen weit hinausgeht und für die
Gesamwerwaltung des Regierungsbezirks von größ -
ter Bedeutung ist. Wir erfahren dazu , daß man ver .
mutet , die Besatzungsbehörde habe diese Beschlag-
nabme erwogen , um den Knnstpalast freizugeben ,
nachdem die Künstlerschaft beschlossen hatte , die durch
die Belegung des Kunstpalastes verhinderte Ausstel -
lung nach Köln zu verlegen . Der beschlagnahmte
Teil des Regierungsgebäudes wird wahrscheinlich mit
Truppen belegt .

fiuch Duisburg muß frei werden !
Essen , 36 . Juni . Die Niederrheinische Industrie -

und Handelskammer Duisburg -Wesel hat an den
Reichskanzler

' und den Reichsanßenminister
heute folgendes Telegramm gesandt : Im März
1923 wurde der Brückenkopf Duisburg mit dem
Duisburger und Ruhrorter Hafen besetzt . Die Reichs -
regierung hat hiergegen als einen Vertragsbruch
mehrfach nachdrücklich Verwahrung eingelegt . ^

Seit
Januar 1923 teilt dieser wirtschaftlich hochwichtige

rt " '"<' rcg Bezirks , das Schicksal, des neubesetzten'
Ruhrgebiets . Die Rechtslage ist für beide Besetzun -
gen die 'gleiche. In ernster Schicksalsgemeinschaft
mit dem Ruhrgebiet verbunden , rechnen wir auf das
bestimmteste damit , daß bei etwaigem vertragsmäßi -
-gem Beschluß auf der Grundlage des Sachverstän -
digengutachtens der Brückenkopf Duisburg , sowie die
anderen aus dem gleichen Anlaß besetzten Gebiets -
teile mit dem Ruhrgebiet unbedingt gleich gestellt
und damit die Möglichkeit zur Befreiung von der Be -
fatzung gewährleistet wird .

Separatistisch -kommunistifchx Allianz .
Essen , 36 . Juni . Die separatistische Bewe -

guug im Ruhr gebiet hat neuerdings einen be -
denklicklen Charakter angenommen . Heute sand in
Oberhausen eine große Versainmlung statt , in der
der Separatistenführer M a t t h e s sprach. Die
Kommunisten scheinen nunmehr mit den Sepa -
ratisten gemeinsame ^ ache machen zu wollen . Joden -
falls bemerkte man an vielen Häusern , in denen
Kommunisten wohnen , die rheinischen Forben . In
anderen Orten wird wieder mehr im Geheimen ge -
arbeitet .

( * )

Das Zentrum in Württemberg gegen öas
Gutachten l

Wenn man einer Meldung der Neuen Bad . LdS-
ztg . vrni 36 . Juni Glauben schenken dürste , so hätte
das Zentrum in Württemberg gegen die Annahme
des Dawesgutachtens gestimmt . Das ist sedoch it . E .
vollkommen ausgeschlossen . In der Tat ist auch im
Württembergischen Landtag gar nicht über das Da -
wesgutachten abgestimmt worden , was sa auch nicht
Sache des Landtags ist , sondern über einen sozial -
demokratischen Antrag , der offenbar taktische Neben -

zwecke verfolgte , indem er der Negierung eine be -

stimmte Marschroute bezüglich des Sachverständigen -

gutachtens vorschrieb . Wenn er voin Zentrum ab -

gelebnt wurde , so hatte das , soweit wir im Augen¬
blick urteilen können , keine absolute sondern nur tat -

tische Bedeutung , denn es ist natürlich ausgeschlossen,
daß das Zentrum im württembergischen Landtag ,
in dem u . a . der Reichstagsabgeordnete Andre eine
führende Stellung einnimmt , gegen die Annahme
des Gutachtens stimmt , ivährend das Reichstagszen -

tri ! in . in den, derselbe Abg . Andre eine führende
Stellung hat , für die Annahme stimmt . Wir werden
d .-. ruber , wenn das Material vorliegt , noch berichten .

vo ! k ? abMmmung über Mnerika j Eintritt
in öen Völkerbunö.

Rewyork , 36 . Juni . Der . Konvent der Deinokra -

tischen Partei nahm nach einer Nachtsitzung , die b .s

zum frühen Morgen dauerte , das Programm an ,
das die Mehrheit des Resolutionskomitees vorgelegt
hatte . Der MehrbeMbericht schlägt vor , daß die

iSröflc, ob die Vereinigten Staaten dem Völkerbund
beitr ' n sollen , einer Volksabstimmung unterwor¬

fen wird .

Schwierigkeiten öer engli^ch-russifchen
verhanülungsn .

London , 36 . Juni . In unterrichteten Kreisen ver »
lautet , daß die Forderungen der Besitzer von Kriegs¬
schulden der Zarenregierung die größten S ch w i e -
ri gleiten für eine Fortsetzung der englisch - rnssi -
schen Verhandlungen bilden . Die Ausschüsse , welche
die Interessen ihrer Gläubiger des alten Rußlands
vertreten , haben daran festgehalten ^ daß die russische
Reaierun -̂ d "" vollen Nennwert dieser Schulden im
Betrage von 66 Millionen Pfund anerkennt und
den Zinsendienst wieder aufnehmen muß . Da die
City erklärt , daß sie sich erst auf Anleiheverhand -
lungen mit Rußland einlassen will , wenn die Frage
der Vorkriegsschulden befriedigt geregelt sei , ist da -
durch der ganze 5?ompler der Verhandlungen in
Frage gestellt .

Großes Schaöenfeues in Guben .
Gubci », 28 . Juni . (Sin großes Schadenfeuer

suchte i » der letzten Nacht die hiesigen Eisenbahnwerk -
statten heim . Der Brand brach in der großen Montage -
Halle, in der sich auch die Lackiererei befindet , aus . Es
gelang , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Die
Waggonhalle ist völlig mit sämtlichem Inhalt , darunter
etwa 30 bis 33 zur Abfahrt bereit stehende Personen -
Waqen verbrannt . Der Material - und Gebäudeschadcn
dürfte auf 1 y2 Millionen Mark zu beziffern sein . Das
Personal wird einstweilen weiter beschäftigt . Die Brand -
Ursache ist noch nicht ermittelt .

Ein verheerender Mrbelsturm in Ghio.
Die Stadt Lorain zerstört .

Paris , 30 . Juni . Nach einer Hnvasmeldmig
ans Cleveland (Ohio ) ist die Stadt Lorain von
einem Wirbelstukm heimgesucht worden . 3 6 6 Per -
s o ii e n sollen getötet und 1566 verwundet
worden sein . Ein Augenzeuge , der ans Lorain ein -
traf , behauptet , die Stadt sei völlig zerstört worden .
Infolge Unterbrechung dcr telephonischen und tele -
graphischen Verbindungen war es unmöglich , eine
Bestätigung dieser Nachrichten zn erlangen . Die
Feuerwehr von Elyria , die nach Lorain entsandt
worden war , hat Hilferufe ausgeschickt und mitge -
teilt , das; einige hundert Personen bei dem Einsturz
des Theaters Verlchungcn davongetragen haben ..
Dcr Bürgermeister von Sanduski hat die Behörden
in Colninbus dringend um Entsendung von Trup -
Pen gebeten und erklärt , die Stadt liege in Trüm -
mer . Nach weiteren Nachrichten , die offiziell nicht
bestätigt sind , soll die Zahl dcr Opfer in Lorain
ungefähr 166 betragen .

/ tufgaben öer Kreditpolitik .
Nach Stabilisierung der Mark stellte sich in der

privaten Wirtschaft ein sehr erheblicher Mangel an
flüssigem Kapital heraus , den die Inflation mit ihren
Scheingewinnen bisher verschleiert hatte . In Pro -
duktion und Handel war man daher darauf bedacht ,
das fehlende Kapital durch Kredite zu ersetzen . Die
Privatbanken , die ebenfalls in der Inflationszeit er -
hebliche Substanzverluste erlitten hatten , konnten die
große Kreditnachfrage keinesfalls befriedigen , so daß
sich die Kreditsuchenden an die Reichsbank , die letzte
Kreditquelle der Wirtschaft , wenden mußten . Die
Reichsbank hat sich in der Erkenntnis , daß Betriebs -
kapital zur Jnganghaltunng bezw . Ingangsetzung
der schwergeschädigten deutschen Wirtschaft unbedingt
notwendig sei , bemüht , den an sie herantretenden
Ansprüchen gerecht zu werden . Ihre Kapitalanlage
in dieskontierten Wechseln und Lombards ist dadurch
von 452 Millionen am 36 . November 1923 auf 2676
Millionen am 6. Juni 1924 , also nm 1 .6 Milliarden
Goldmark gestiegen .

Zur Beschaffung weiterer Kreditmittel stelzen nun
der Reichsbank theoretifch zwei Wege offen :

Sie kann Rentenmarkkredite im stärkeren
Maße von der Rentenbank abfordern . Die Reichs -
bank bat aber schon 1232 Millionen Rentenmarkkre -
dite ausgegeben , und wenn ihr nnn noch bei der
Rentenbank 366 Millionen ihres Kontingents zur
Verfügung stehen , so muß berücksichtigt Norden , daß
diese als Reserve vor allem für den Giroverkehr ge-
braucht werden , in dem am 6 . Juni Guthaben von
468 Millionen vorhanden waren . Neben dieser Re »
serve verfügt die Reichsbank über einen KasseNbe-
stand von 334 Millionen , der aber deshalb nicht ver -
ringert werden darf , weil er für die durch mehr als
466 Zweiganstalten der Reichsbank erfolgende Ver -
sorgung des Zahlungsverkehrs nötig ist.

Die zweite Möglichkeit liegt — theoretisch — in der
Erhöhung des Umlaufs von Reichs »
banknoten . Einem Umlauf Reichsbanknoten im
Werte von 954 Millionen Goldmark am 6 . Juni stand
zwar ein verfügbarer Goldbestand von 442 Millionen
gegenüber . Mit Rücksicht ans die von der Reichsbank
garantierten Dollarschatzanweisnngen und noch ans
der Kriegszeit stammenden Kreditsicherungen kann
aber die Reichsbänk nur mit einen « Gesamtbetrag
von etwa 256 Millionen Gold rechnen . Der nmlau -
sende Papiermarkbetrag ist daher nur etwa zu 25
Prozent mit Gold gedeckt . Die Politik der Reichsbänk
muß aber darauf gerichtet sein , eine besondere Dek>
kung zu erreichen und den Goldbestand für die große
Währungsaufgabe zu sichern.

Die Reichsbank hat also so gut wie keine Mittel
mehr , um weitere Kredite au die Wirtschast zu geben .
Sie sah sich vor die Wahl gestellt , entweder durch
Neudruck von ungedeckten Noten eine neue Inflation
heraufzubeschwören oder durch Sperrung des Kre -
dits eine schwere Kapital - und Kreditnot nnd damit
eine Wirtschaftskrise zu verursachen . Sie wählte den
letzten Weg , als sie am 7 . April die Kreditsperre ver -
hängte , weil eine neue Inflation in ihren Answir -
kungen nicht nur unsere Wirtsck?ast , sondern auch den
Staat und die Reichseinheit völlig zugrunde gerichtet
haben würde .

Seit dem 7. April hat die Reichsbank im Einver -
ständnis mit der Reichsregiernng die Kreditsperre
verhängt , nnd zwar vorwiegend für diejenigen Be -
triebe , die keine Exportaufträge nachweisen können .
Der Grund hierfür liegt in erster Linie in der au -
ßerordentlich gefahrdrohenden Entwicklung des deut -
schen Außenhandels . Seit Ende vorigen Jahres ist
eine erhebliche V e r m i n d e r n n a d e r Ausfuhr
und demgegenüber eine starke Erhöhung der
E i n f ii h r festzustellen ; insbesondere ist die Einfuhr
von Fertigwaren und von Lebensmitteln und Ge¬
tränken sehr gestiegen . So haben wir also einen be-
sorgniserregenden Passivsaldo in der Handelsbilanz ,
der nicht durch Einkünfte anderer Art . die der deut -
schen Volkswirtschaft z . B . vor dem Kriege zuström -
ten , z . B . durch Einnahmen aus dem Frachtengeschäft
(See ' " ' t) , Schiffsreparaturen , Einnahmen des
Reifeverkehrs usw . , ausgeglichen iverden kann . Hier -
durch wiederum hat sich auch die Abwanderung deut -
srfv" . Devisenbestände ins Ausland stark vermehrt , so
daß bei einer Fortdauer dieses Zustandes mit einer
Gefährdung der mühsam stabilisierten Währung ge-
rechnet werden müßte .

Eine gewisse Erleichterung in derkredit -
politischen Lage ist allerdings in den letzten
Tagen eingetreten . Die Golddiskontbank hat von
England 5 Millionen Pfund nnd von den Vereinig -
ten Staaten 25 Millionen Dollar Rediskontkredite
erhalten , die der Wirtschaft zugeführt werden sollen .
Der Golddiskontbank ist jedoch von den Anleihe -
gebern zur Bedingung gemacht worden , daß auch
diese Summe nur Exportfirmen zur Verfügung ge -
stellt werden dürfen . Und das liegt , wie immer wie -
der betont werden muß . auch im Interesse der deut -
schen Wirtschaft . Denn nur solche Anslandskredite
sind für die deutsche Wirtschaft förderlich und unbe¬
denklich; die ihre Exportfähigkeit nachhaltia steigern .
Auslaudskredite aber , die mittelbar oder unmittelbar
nur dem innerdeutschen Konsum zugute kämen , wür¬
den die Passivseite der Handelsbilanz weiter belasten
nnd damit die deutsche Volkswirtschaft schwer scha -
dif"»i .

Die übrige Wirtschaft ist durch den erschreckenden
Mangel an Betriebskapital und die Verknappung
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des Kredits in eine sehr prekäre Lage gekommen.
Eine bedeutsame Folge dieser Lage ,st die Herab -
setzung der Warenpreise , die , insbesondere
soweit im Inlands bisher Ueberweltinarktprelse ge-

fordert wurden , durchaus zu begrüßen ist. Uner¬
kennbar ist aber , daß die Kreditnot in der Geichafts-
weit zu immer stärker anwachsenden Verlusten ge¬
führt hat . Das geht schon zur Geniige aus der
großen Zahl der Konkurse und Liquidationen her-
vor. Die Konkursziffer betrug im Reich im Novem-
ber vorigen Jahres , im Dezember 17 , und sie stieg
im Februar ds . Js . auf 46 , im Marz auf 58 , im
April auf 139, im Mai gar auf 322 . Und sie wäre
zweifellos noch weiter gestiegen , wenn nicht in jung -
ster Vergangenheit selbst konkursreife Betriebe un¬
ter Geschäftsaufsicht gestellt worden waren . So er-
klart sich auch die kürzlich durchgeführte Abänderung
der Geschäftsaufsicht-Verordnnng , die zahlungsun -
fähige Firmen nunmehr zur beschleunigten Offen -
barnng ihrer Lage zwingt und zu einer Wirtschafts-
Vereinigung führt . Wie stark der Mißbrauch der

Geschäftsaüfsichts -Verordnilng gewesen ist , zeigt die

Tatsache , daß sich beispielsweise im Jahre 1923 beim
Amtsgericht Berliu - Mitte insgesamt nur 14 Finnen
unter Geschäftsaufsicht gestellt haben , während m
den Monaten April bis Mai ds . Js . dort allein 143
Anträge auf Stellung unter Geschäftsaufsicht ein-
gereicht wurden .

Wir müssen , koste es was »volle , durch die gegen¬
wärtige Wirtschaftskrise hindurch. Und wenn hier-
bei eine Anzahl von unrationellarbeitenden und da -
her für die Gesundung der Wirtschaft nicht förder-
lichen Betrieben aus dem Produktions - und Vertei -
Inngsprgzeß ausgeschaltet werden , so kann dieser
Reiuigungsprozeß nur von wohltätiger Wirkung
sein, nicht zuletzt auch im Hinblick auf das Ausland .
Es mehren sich die Anzeichen , daß das Ausland zur
deutschen Wirtschaft wieder Vertrauen faßt . Die
Zahl und die Höhe der Auslaiidskredite auf die wir
dringender als je angewiesen sind , werden bei innerer
Konsolidierung der deutschen Wirtschaft in einem
Maße wachsen , das uns ermöglicht, unsere Wirtschaft
solange über Wasser zu halten , bis die Reparation ^-
frage geklärt und damit freie Bahn für die endgül¬
tige Gesundung unserer Wirtschaft geschaffen »vor-
den ist. Es ist sehr beachtlich, daß anch der deutsche
Industrie - und Handelstag , als die Spitzenorgani -
sation der deutschen Handelskammern aus diesen Er -
wägungen die Kreditpolitik der Reichsbank, so bar
ihre Wirkungen auf die unmittelbar betroffenen
Kreise auch unzweifelhaft sind , im Prinzip gebilligt
hat. Alles weitere wird davon abhängen , in wel -
ehern Geist der Versuch gemacht werden wird , den
Plan der Sachverständigen in die Wirklichkeit nm-
zusetzen.

( * )

Saöen .
Ueber Sie katholische presse

schreiben die Neuen Zürcher Nachrichten anläßlich des
Peter - u . Paulfeiertags , der in der katholischen Welt
immer mehr zum katholischen Weltpressetag wird,
u . a . folaende überall beherzigenswerten Mahnungen :

Die katholische Presse ist ein Apostolat . Doch blicken

wir um uns und vorwärts . Können wir da übersehen ,
daß der katholischen Presse noch gewaltige Aufgaben
harren , Ausgabeu , die nur gelöst werden , wenn das Ver -

ständnis in allen katholischen Kreisen ganz aufhellt und

wenn der Einsicht auch die tatkräftige Unterstützung

folgt .
Können wir übersehen , daß die großen politischen

Aufgaben der Gegenwart und der Zukunft nur dann in

christlichem Geist gelöst werden , wenn wir auch über

eine kräftige , wahrhaft christliche Presse verfügen ? Kön -

uen wir übersehe » , daß die große kulturelle Erneuerung ,
wie sie da und dort in katholische, » Geist eingesetzt hat ,
nur dann die notwendige Breite und Tiefe annimmt ,
wenn sie auch außerhalb bei '. Kirchen von einer leistnngs -

fähigen katholischen Presse getragen wird ?

Jeder kann ein Mithelfer an der Verwirklichung des

großen katholischen Prefseapostolats sein . Nicht nur der

Mann mit der Feder in der Hand . Was ist zu tun ?

Sticht nur kritisieren , sondern mitarbeiten geistig und

materiell . Nicht nur vergleichen mit Blättern anderer

Richtung , die über zehnmal und hundertmal mehr Kräfte
und Mittel verfüge » , sondern richtig einschätzen nach
Mitteln und Kräften . Nicht an kleinen Meumngsver -

schiedenheiteu sich wundreiben , sondern wie ein kluger
Mann überlegen , daß der Redaktor nur einen Mund

hat , der Leser aber Taufende find mit so viele » Köpfen .

Nicht nur sich als alleinigen Leser der Zeitung betrachten

und ' das Blatt » ur » ach seineu persönlichen Wünschen

entstelle » , sondern bedenken , daß die tausend Wünsche

auf eiu erträgliches Maß zurückgeschnitten werden müs¬

sen . — Wer zu überlegen beginnt , der wird vernunf -

tigerweise selber zu einem kleinen Pslichtenheft deS

katholischen Lesers kommen ,

Anch für den katholischen Pressemann selbst besteht

ein Pflichtenheft , ei » großes und umfangreiches . Und

wenn er es heute erst bis zur Hälfte in sich anfgenom -

nie » hat , so fehlt es nickt am guten Wille » und an der

freudigen Begeisterung für die gute Sache . Es hängt

am alten Horazfchen Satz : Sunt certl denique fineS . . .

Es gibt auch da gewisse Grenzen .

Wer schon lange im Dienst der katholischen Presse
steht , weiß das , was hier gesagt ist, sehr wohl zu
würdigen , ob er nun in Zürich oder in Karlsruhe
oder in St . Panl in Minnesota tätig ist.

hcmSgranaten in öen Reichstag.
Im Münchener Kurier empfiehlt ein Hauptmaim

T r ö b st folgendes Rezept :
Während die Not von Stuude zu Stunde steigt , wah -

re » d ei » Konkurs , ein Zusammenbruch dem anderen

folgt , streiten sich die vom belogenen und betrogenen Volke

gewählten Negiernugsmänner im Reichstag , » einer

Weise um Bagatellen nnd Nichtigkeiten , daß man den

Kommunisten nicht gram sein ka » n , wenn sie den Wuusch

rege fühle » , einmal eine Handgranate in die ^ char auf -

geblasener Frösche zu werfe » , um ihnen klar 31t machen ,

daß es jetzt nicht a » der Zeit ist . mit de » Interessen der

Partei Schindluder zu treibe » .
"

Die letzten Vorgänge im Reichstag haben aller -
dings gezeigt, daß wir uns garnicht zu wundern
brauchten, wenn etwas derartiges einmal im Reichs-
tag passierte, aber die Deutschvölkischen werden dann
ihre intellektuelle Urheberschaft nicht ableugnen kön-
nen . Ihr eigenes Benehmen charakterisiert sie schon
am besten als eine „Schär aufgeblasener Frösche "

und zwar Feuerwerksrösche, die nur große» Krach
machen , aber sonst nichts leisten .

- ( * ) -

Die Leöeutung der kath , Arbeitervereins.
Der kathol. Arbeiter - , Arbeiterinnen - und Dienst-

öotenverein Gengenbach veranstaltete am Sonn -
tag den 22. Juni im blumengeschmiickten Turnhalle -
saal einen Fainilienabend , dessen schöner Verlans es
rechtfertigt, auch hier von ihm Notiz zu nehmen . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand die fesselnde
Rede des Hochwiirdigen Herrn Monsignore Wal¬
terbach ans München über „Die Bedeutung
der katholischen Arbeitervereine im
öffentlichen Leben "

, in welcher er programmatische
Gesichtspunkte gab . Wir geben daraus etwa folgen-
des wieder :

Der Sozialismus hat in der Erfüllung der Wünsche
der Arbeiterschaft versagt . Der Kapitalismus aber ist

größer nnd mächtiger geworden . Der Materialismus als

Folge beider ist heute schärfer den » je ausgeprägt . Die

Arbeiterfrage , deren Lösung der Sozialismus sich zur

Aufgabe gemacht hat , darf nie und » immermehr « ur als

Magenfrage behandelt werden . Die Arbeiterfrage in

ihren tiefsten Belmige » kann nur gelöst werden , wenn die

Arbeiterschaft getragen ist von einer sittlichen » » d christ -

lich aufgebauten Bewegung . Und darum gilt es , große ,
starke , leistungsfähige christliche Organisationen zu bilde » .

Hat der Arbeiter diese Gedanken in seinem — ti - fs ta »

Innern erfaßt und erkannt , dann ivird er auch zum

Träger , zum Apostel dieser Ideen werden . Eine solche

Auffassung der Arbeiterfrage zur Erlösung des Arbeiter -

standes hat vor dem Sozialismus die christliche Caritas

beseelt . Männer wie Ketteler haben vor Lassalle sich des

Arbeiterstandes , des bedrängten 4 . Stande ? angenom¬
men . Die christliche Arbeiterbewegung wurde i » ihren

Anfänge » verhöhnt und verspottet . Man nannte sie höh -

nisch den Pfeifenklub . Die Bewegung aber wuchs und

wuchs . Es kam die Periode des Kampfes der christl .

Arbeiterbewegung um die Gleichberechtigung des vierten

Standes und um seinen Einfluß mich aus da » öffentliche
Lebe » .

Hier unterstrich der Redner vor allem die Auffassung :
Der Arbeiter kann und darf nicht nur Objekt , er muß
Subjekt sein im Wirtschaftsleben , die Arbeitskraft darf
keine Ware sein . Ausgedeutet auf de « Staatsorganis -
» ius , die Staatswirtschaft kann es daher auch keine
Staatsdicuer geben , sondern Staatshelfer . Verlangt wer -

den muß die Arbeitsgemeinschaft der werktätige » Arbeiter
mit den Geistesarbeitern . Uebergehend zu Einzelfragen
betonte der Redner , daß die christl . Arbeiterschaft den

Achtstundentag , schablonenmäßig angewendet , immer ab -

gelehnt hat , so sehr sie grundsätzlich an ihm festhält .
Andererseits lehnt aber die christl . Arbeiterschaft heute
eine Rückkehr in die alte Schufterei energisch ab . Auch
der Arbeiter ist Mensch , ist Familienvater und Christ
dazu . Die christl . Arbeiterschaft verlangt im Wirtschaft -? -

IS )

Der Hießbach.
Erzählung von Klara Philipp .

IV .

In all der Zeit hörte Margaret nichts vor» ihrem
Gatten . Er schwieg wie ein Felsen. Manchmal
wurde sie trotz allen Ankämpfens von einer prickeln -
den Ungeduld darüber erfaßt . Ließ ihn denn ihr
Fortgehen so gleichgültig? Konnte er sie so leicht
aus seinem Leben verschwinden sehen? Wenn er nach
ihr gesucht, hätte er ja ihren Aufenthalt erkunden
müssen . Aber er bemühte sich offenbar nicht darum ,
Sie bedeutete ihm also nichts. Und er war lange
Jahre ihr Lebensinhalt gewesen ? „Der Gießbach! "
dachte sie bitter .

Immer wieder wunden ihre Gedanken auf den Ver-
gleich öes Assistenzarztes hingelenkt. Sie empfand
ein heimliches Verlangen , den Wasserfall wieder; u>
sehen , es zog sie förmlich zu ihm hin. Aber sie käiiipfte
heftig dagegen an . Doch eines Tages konnte sie der
Versuchung nicht länger widerstehen. Unter zwie -
spältigein Parlamentieren mit sich selber kam sie ihm
immer näher , und zuletzt fand sie sich wirklich an sei -
nem steinigen Bett . Im ersten Augenblick überwäl¬
tigte sie wieder der Anblick, und ihr nächster Trieb
war schleunige Flucht. Aber eine geheimnisvolle An-
zlehungskrast bannte sie an die Stelle , und sie über-
wand das Grauen .

Nun begann sie, in das gewaltige Schauspiel ein-
zudringen . Von oben herab stürzten breit und wnch.
tig die weißen Ströme . Sausende Gischtraketen
schössen in die Tiefe . Wuchtig prallten sie auf die
glatten Felsen nieder , daß der Spriihnebel hoch em¬
porstob. Und bann wieder sammelten sich die Wasser
in quirlenden Löchern , tiefgrün vom Dunkel der
Schlucht. Als brodelnde Strudel brausten sie gegen
die beklemmenden Wände und brachen sich hart an

dem linerbittlichen Gesten . Wie Federbüsch? wurden
die Fluten auseinandergeworfen , breit wogten nnd
wallten sie dahin . Dmm wieder schienen seine
Strähne sich zn Zacken und Gitterwerk zn verschlin -
gen , gleich silbernen Spitzengewebe. Glasklare TroP -
sen hüpften in ganzen Garben weit ab .

Mit grüblerischen Augen verfolgte Margaret 'das
nimmerrastende Gegnirl und Gewoge. Da starrten
ihr die Klippen entgegen, die dem Gießbach drohend
seinen Weg verlegten . Bezwimgen oder übersprun -
gen mußten sie werden : in hartem Ansturm . Und
wie wenig richteten die Wasser an ihnen ans . Schina-
le Rinnen nur hatten die verziveiselt arbeitenden
Wogen zu höhlen vermocht . Hart und ernst war
das Bild , das der Gießbach bot : aber es zeigte Größe
nnd Erhabenheit .

War wohl anch in Kurts Leben Größe? Marga¬
ret begann ruhiger über ihn nachzudenken . Und sie
mußte sich sagen , daß der Kampf , den er für das
Wohl der Allgemeinheit und besonders für das sei -
iier Untergebenen aufgenommen , der großen Züge
nicht entbehrte. Es war ein Wagnis für einen Mann
ohne Anhang nnd Gönnerschaft, und anch der Einsatz
war hoch . Seine Gesundheit , seine Ehre , seine Stel -
hing hatte er ohne Zögern in die Wagschale gewor¬
fen . „Millionen bringe ich dem Land ein," hatte er
oft gesagt, „ wenn meine Ideen stch durchsetzen."

Um so kläglicher dann seine Gereiztheit , sein kin-
discbes Aufbrausen nm Nichtigkeiten, entgegnete sie
sich ärgerlich. Wer Großes erlämpfen will, 'darf nickt
selber kleinlich sein ! Aber dabei empfand sie jetzt oft
einen dumpfen Druck in der Herzgegend, ein Gefühl
inneren Unbehagens .

Eines Spätnachmittags ging sie wieder einmal ins
Doktorhans hinüber , um mit Ruth ein gemütliches
Teestündchen zu verleben. Schon unter der Hanstür
schallte ihr des Hausherrn Stimme entgegen : und
zwar in einem Ton von Aufregung und Heftigkeit,

leben eine Interessengemeinschaft , sie lehnt den

Klassenkampf ab und fetzt a » seine Stelle die Forderung

des W i r t s ch a f t s f 0 l i d a r i s m u s .

Der Arbeiter soll auch teilnehmen dürfen an den

Früchten der Arbeit . Darum verlangt er eine » gerechten

Loh » , der zu standesgemäßem Leben ausreicht . Zur Er -

reichung dieser Ziele bedarf es starker Organisationen ,
des gewerkschaftlichen Zusammenschlusses . Auch hier wäre

die neutrale Form das gegebene , Schuld daran , daß es

nicht so ist , sind aber nicht die christl . Gewerkschaften , son -

der » die , die den Sozialismus hereingetragen habe » . Rot -

wendig aber ist es , auch innerhalb des Gewerkschafts -

lebenS den christliche » Gedanke » zu Pflegen . _ Daher

brauchen wir die Arbeiter - u » d Arbeiterinnenvereine kon -

fessioneller Art . Nicht Abschaffung des Eigentums will

der christl . Arbeiter . Er anerkennt das Eigentum als

Naturrecht . Ein Uebel ist es aber , daß der Kapitalismus

sich um die Seelen nicht gekümmert hat . Er hat dies den

Berufsorganisationen und der Kirche überlassen .

Bezüglich der Preisbildung verlangen wir aus der Er -

ken
'
ntnis heraus , die wir besonders während der Infla¬

tionszeit erleben mußten , wo die Preisschraube jeweils

der Lohnschraube eine Drehung voraus war , einen Ein -

fluß der Arbeiterschaft auf die Preisbildung . In dieser

Hinsicht kann aber das Ge » osse » sck>afts - und Konsum -

wesen » ur ausgleichend wirken . Niemals wird das der

Tod des Kanfmann ? sein . Ein besondere ? Augeninert

muß aber andeererseits der Arbeiter auf eine richtige

„ Lahnperwertung
"

lege » . Dabei müsse » Manu und Frau

i » der Hauswirtschaft i » richtigem Verständnis mitein¬

ander arbeiten . Hier gilt es noch 31, erziehen , hier liegt

noch für die Schule ein weites und dankbares Feld der

Betätigung offen .

Die Stellung des christl . Arbeiter ? und der kathol . Ar -

beitervereine zum Staatsleben ist in die Grundsätze zu -

sammenzufaffen „ Ablehnung des Klassenkampfes
"

, „ Pro -

jklamation dcs Bürgersolidarismus
"

. Der Arbeiter ist

nicht Bürger 2 , Klasse . Der Arbeiterschaft gebührt volles ,

gleichgestelltes Bürgertum im Staat . Daher hat er An -

spruch auf deineutsprechende Erziehung . Der sozialistische
Staat ivird von der christl . Arbeiterschaft scharf abgelehnt .

Verlangt wird vom Staat die ausgleichende Gerechtigkeit .

Gleiches Recht für alle . Auch in Bayern ist der Reichsge -

danke groß . Was in Bayern aber entschieden abgelehnt

wird , ist ein uniformiertes , uuiertes Reich . Der Reichs¬

gedanke auf föderalistischer Grundlage hat sich bewährt .
Alle Berlinere ! muß abgelehnt werden . Die ausgleichende

Gerechtigkeit verlangen wir auch für die Völker . Deutsch -

land muß unter nnd von den änderen Völker » als gleich -

berechtigt behandelt werden . » >uß gleichberechtigt an den

Verhandlungstisch treten können , vorher wird Europa
keine » Frieden haben . Ob gerade der Völkerbund das ge -

eignete Instrument zur Völkerberuhigung und Völkerver »

söhnung ist . muß füglich bezweifelt werden . Dem Christen ,
dem katholische » Arbeiter gibt de » Schlüssel zu diesem

Frieden der Völker die Enzyklika rerum iwvarnm
Leo XIII .

Wir wollen echte wahre Kultur auf christl . Grund -

läge , im christl . Geist für Schule und Familie , Ein be -

sondere ?. Augenmerk haben wir daher für die richtige Aus¬

gestaltung der Volksschule , der Schule der Vokksmssse , der

geistigen Uebuugsstätte des Arbeiters , damit bei deutsche
Arbeiter befähigt wird , zur Leistung von

'
QuiÄktätsarbeit ,

dem einzigen , womit unser deutsches Valerias in erfolg -

reichen Wettbewerb mit anderen Völkern auf dem Welt -

markt treten kann . Die Volksschule ist dafür der wich -

tigste Erziehungsfaktor , aufgebaut auf dem Boden der

Religio » .

Der Staat ist » iefit eine Zusammenfassung der Judi -

biduen , der Einzelwesen , sondern baut sich auf der Fa -
iniii <> niif . ist eine , .fiiisamiii ruf rt {jung fecE Ei «

Kernpunkt der sozialen Frage ist also die Mmilienvflcge .
Alle diese große » Idee » und Grundsätze erhalten ihre

Weihe in der und durch die Religion . Sie ist die Sonne ,
die alles durchstrahlt , alles durchwärmt . Die Religion ist
das Prinzip des Handelns im täglichen Leben , nicht

Sonntagssache . Gewiß , auch unter Sen Sozialisten gibt
es Gottsucher ; aber sie greifen zu allem möglichen Ersatz .

Religion ist aber keine Modesache , keine unklare Sal -

baderei . Wahre Religion liegt nur im Christentum .
Darum hin zum Arbeitersohn von Nazareth , zurück zum
Kreuz Christi . „ Das ist der Sieg , welcher die Welt über -
windet , unser Glaube .

"

Stürmischer , langanhaltender Beifall , wie ihn die
Turnhalle Gengenbachs wohl noch selten gehört,
folgte der glänzenden Rede. Mögen die herrlichen
Grund - und Leitsätze christlichen Geistes in den See -
len iiich Herzen unserer katholischen Arbeiter nnd
Arbeiterinnenn recht tiefe Wurzeln fassen . Mögen
sie von hier aus weiterwirken in den Herzen aller
nach einem edlen Menschentum rufenden Menschen .
Dann ist zu hoffen , daß von der Masse des Volkes
her, der Geist der Versöhnung , der Geist der Mensch -
lichkeit, der Geist des Friedens und der Gerechtig-
keit den Sieg davonträgt über den Geist der Zwie-
tracht, der Roheit » nd des Hasses , der Zersplitterung
der deutschen Lande . 1' .

Chronik.
Bruchsal , 28 . Juni .

( T 0 desfal f . ) Im Alter voii 56 Jahren ist hit
Fabrikant Heinrich Durst gestorben . Er war der Gnri
der der Malzfabrik Heinrich Durst Söhne in Heide !

heiin und seiner Großzügigkeit hat die Gemeinde £ e-

delsheim die Erbauung eines eigenen Elektrizilätsw '. r .' !

zu danke » . Auf seine Anregung hin wurde » auch ■!

Hektar sumpfiges Wiesengelände urbar gemacht .

Helmshkim ( bei Bruchsal ) , 28 . Juni ,
(Todesfall, ) Am 26 . Juui starb hochbetagt Al >

bürgermeister Georg Feldma n n . Der

gegangene hat früh die große Bedeutung der l a n J

wirtschaftliche » Genossenschaften erlaui
nnd hat im Oktober 1882 den landwirtschaftlichen Koi
sumverein Helmsheim , den dritten in Baden , gegrüi ^ e
Jahrzehntelang ist er sei » Führer gewese » . Im Ja
1883 hat er mit gleichdeiikenden Männer » de » heute
Genossenschaften mit weit über 15 000 Mitgliedern zä >
lendeu Verband bad . landwirtschaftlicher Genossenschafte ,
Karlsruhe ans der Taufe gehoben . Dem Vorstand diese
Verbandes gehörte Feldman » von 1893 bis 1919 n >
Zahlreiche Anerkennungen als Landwirt und Genosse ,
schafter ivurdeu ihm in seinem arbeitsreichen Leben z .,'
te . ' l .
Pforzheim , 28 . Juni .

( E i n Bubenstrei ch .) Ein folgenschwerer Buben
streich wurde heute nacht um ^ 12 Uhr hier verübt .
dem Hotel Post stand ein unbeaufsichtigtes Auto ein -
Mannheimer Herrn , an dem sich einige junge Bursche !
zu schaffen machten nnd schließlich mit demselben rii .l
wärtS die Leopoldstraße hinunterfuhren . Dabei übe ,
rannten sie eine vom Bahnhof ^ kommende Familie uu
Überfuhre » ein vierjähriges Kind , welches schwv
verletzt ins Krankenhaus verbracht , werden mnßte . D <j
oder die Täter ergriffen die Flucht und konnten » o .j
nicht festgestellt werden .

(Beisetzung des v e r st 0 r b e » e n G e f ch w i ;
st erpaar es Obercrint » : a 11 n Dr , B r 0. in b <1 ch c
>i n d seiner Schwester Frau Gerivig, ) ttnhi

lebhafter Anteilnahme der hiesigen Bevölkerung fan
heute uiittag die Bestattung des auf tragische Weij
verstorbenen Geschwisterpaares Oberamtmann Dt

Brombacher und seiner Schwester Frau Gerivig statl
Frau Gerung , die iu Badeu -Badeu lebte , stellte ihre ;
Platz im Fainiliengrabe auf dem hiesigen Friedhof füj
ihren Bruder zur Verfügung und wollte zur Beisetzung
hierher reife » , erlitt aber » och im Zuge eiueu Gehirn
schlag n » d starb wenige Stunden nach ihrer Aukunj

hier . Beide Geschwister ivurdeu » ii » heute beigesetz !

Zu der Beisetzung war der Minister des Innern R e im
» tele und Ministerialdirektor Leers als Vertreter ds

Negierung erschienen , ferner Oberregierungsrat Hcch
vom Stat . Landesamt , OberregierungSrat Pfisterer vo .i

Ministerium des Innern , Oberstaatsanwalt GeiSlei

Oberregierimgsrat Stehle als Vertreter des Vereins

der höheren badischen Verwaltnngsbeamten , der hiesiej
Amtsvorstand Geh , Regierungsrat Dr . Holderer , Obey
beamte der bad . La » desVersorgung und andere . A .i

Grabe wurden mehrere Ansprachen unter Blumen - uni

Kranzniederlegung gehalten .

Weinhrin », 28 . Juni .
( Messerstecherei . ) Eine gefährliche M e si

ser steckerei hat sich in der vergangenen Nacht abge >

spielt . Der 60jährige durchreisende Schuhmacher Johani
Staun » aus Wien war aus dem Wartesaal des hiesigei

Bahnhofes ausgewieseu worden lind stach aiis Wut dar !

über de » LSjährige » ledigen Metzger Otto Ebert nieder
der ihm beim Suchen eines Nachtquartiers txchilflnj

seilt wollte . Ebert ist schwer verletzt .
L6 . ^ un 1.

( Ueberfahre n . ) Der 10jährige Rudolf Hä -ttß
ler vou Bühlertal wurde von einem Persouenautomobij
überfahren und lebensgefährlich verletzt . We » di |
Schuld au dem Unglück trifft , steht noch nicht fest .

Schutterwald , 29 . Im » .
( Unbegründeter Verdacht . ) Unter dem Verj

dachte der Veruntreuung eines A m e r i k a u e v
b r i e f c 3 ivar der Hilfspostschaffuer Franz Seigel ani
dem Dienste entlassen worden . Die Untersuchung ha !

jetzt ergeben , daß S . nicht der Täter ist , sondern ein an ,
derer beim Postamt Offenburg befindlicher Angestellten

Radnlfzcll , 28 . Juni . m
(Todesfall .) Gestern abend war der Frohsinn !

Wirt Jndlckofer mit Langholzladen am Güterbahnhof be «

fchäftigt . Beim Heruntergehen vom geladenen Wage «
kam er einer herfahrenden Rangiermaschine z » » ahe
iviirde vom Puffer erfaßt und gegen die Brust gestoßen ,
so daß er unter die Maschine zu liegen lam . Ein Raj

ging über ihn hinweg , er wurde zwischen die zwei
Vorderräder eingeklemmt nnd einige Meter weit ge ,
schleift . Der Unglückliche st a r b kurz darauf .

Konstanz , 28 . Juui .
( Getötet .) In Kreuzliugeu wurde das 13 ; ähd <n

Töchterehe » des Gärtners Karl Duttlinger mit feines
Fahrrad von einem Automobil erfaßt , überfahren und

schwer verletzt , daß eS gestorben ist . Die Schuli »

an dem Unfall trifft de » Autolenker, ,

den sie an ihm gar nicht kannte, der ihr aber von
Kurt her wohl vertraut ivar.

„So eil ' dich doch nes Bitzeli ; dn weißt doch , daß
das Schisf nit Uxivtet !"

Und dann Ruths Stimme in beschwichtigendem
Ton : „Nun , es ist ja anch noch viel Zeit .

"
Und wieder der Doktor , womöglich noch anfgereg -

ter : „So sagst immer . Natürlich , dir pressiert's ja
nie ! Dn host 's eben gar kommod . Wenn man so
seinen behaglichen Trott daheim fortmachen kann!
Der Haushalt lauft ja doch . Aber ich leb ' in eh^er
ständigen Hetzjagd !"

In 'der unberufenen Lauscherin kochte der Zorn
auf . Sie vergaß in diesem Augenblick völlig, daß
der ganze Vorgang sie gar nichts anging , und hielt
sich in ihrer Aufregung vollständig eins mit der, der
die heftige Rede galt . Zitternd vor Empörung stand
sie im Flur . Da öffnete sich neben ihr eine Tür ,
und Frau Ruth kam eilig heraus . Ihre Augen
leuchteten ärgerlich, ihr Atem ging hastig.

Bei Margarets Anblick fuhr sie zusammen. Aber
rasch gefaßt, begrüßte sie ihren Gast leidlich ruhig .

Diese besaß weniger Selbstbeherrschung. Ohne zu
merken , wie wenig taktvoll sie im Augenblick han-
delte , ergriff sie Ruths beide Hände und preßte sie
leidenschaftlich .
„ r " ® i . ist furchtbar, was wir zu leiden habe,! ,
« olche « zenen können einen um >deu Verstand brin -

• • ^ ch- und anch er, auf den ich so großestucke hielt," stammelte sie.
Ruth sah die Fassungslose verblüfft an : „Was

meinen Sie ? "
Margarets Herz quoll über vor Anteilnahme Acl>

büßten , wie tief ich mit Ihnen fühle, wie
lllial "d verstehe und Ihren Schmerz teile,

.l/itt , toten rohe » Worten und ihren giftigen Vor-
würfen können sie einem das Herz zerreißen . Arme

Freundin ! Und ich glaubte , ihre Ehe wäre so gliickl
lich !"

Nun endlich begriff Ruth , wo die aufgeregte Frau,
hinauswollte . Aber sie war eine Persönlichkeit, du<
mit beiden Fößen in der Wirklichkeit stand nird aitttj
nicht einen Funken voii Sentimentalität besaß . Du!
hochtrabenden Worte für deu unbedeutenden Anlaß!
berührten sie so komisch, daß sie sogar ihren Aergen
vergaß.

„£ ) du mein ! " lachte sie belustigt. „Wer wird denn!
gleich mit Kanonen nach Spatzen schießen ? So ein
Bissel Gejammer , wen» das Reisefieber seine Gnaden
anfallt , das ivär ' schon sck)ön , lveiin man sich darüber
ernstlich aufregen wollt '

. Aber treten 's ein , trete« '»
ein. " Gastlich öffnete sie die Wohnzimmertür .

Margaret schaute in plötzlicher Ernüchterung die
Lächelnde mit großen Augen an .

»Wie. Sie können über so etwas scherzen? " fragt -'
sie mit bebender Stimme . „Sie hassen ihn nicht in
solchen Augenblicken ? Ich könnte den Mann morden,
Her sich mir gegenüber so vergißt . .

In diesem Augenblick erschien Doktor Sarliers
Kopf in der Türspalte . „Adieu, meine Rute !

" rief
er scherzend herein .

„B 'hüt Gott , Euer Ungnaden .
" gab sie schlagfertig

zurück . „Wünsch ' gute Genesung vom Reisfieber .
" i

„Wart nur , Alte, bis ich heimkomm !
" drohte er

lacbeud und verschwand .
_

Der kleine Zwischenfall war vorübergezogen wie
ei » kurzer Sonnenschauer . Doktor Sanier hatte
Margaret gar nicht gesehen .

„Wie können Sie nur darauf eingehen !" bikam
diese los , als sie wieder allein waren . „Haben 5 ' '
denn kein Gefühl für die Erniedrigung , die darui
liegt ? Sind Sie denn seine Magd oder seine Pup -
pe , die sich schlagen und küssen läßt , wie es dem Ge -

bider beliebt? "
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Der Zelöart'Ueeistsg in Kaewruhe.
( .) Karlsruhe , 30 . Juni .

« u außerordentlich großer Zahl waren ans Baden

„ nd dem Reich die ehemaligen Angehörigen der beiden
« d i scheu F e l d a r t i l l e r i e r e g i m e n t e r 14

d S0 in ihre alten Garnisonstadt Karlsruhe , der sie
ilire Anhänglichkeit bewahrt haben , geeilt , um da am
J „mataa und Sonntag ihren kameradschaftliche » R e g i«
meiitstag und zugleich die Enthüllung des
Denkmals für die im Weltkrieg 1914 — 18 gefal¬

lenen Regimentskameraden feierlich zu be-
neben Auch Veteranen aus den Kriegen von 18li4, 1866
lind 1870/71 haben die Strapazen der Reise nicht ge-
scheut und sind zu dem Feste erschienen . Im ganzen
hatten sich etwa 5000 Teilnehmer angemeldet . Am Sams -
taa nachmittag trafen sich die Festteilnehmer im Stadt -
«arten , wo manche Szene freudigen Wiedersehens der
alten Garnison ?- und Kriegskameraden zu beobachten

dem abends im großen Saale der Festhalle anbe -
räumten

Festbankett \

war ein enormer Andrang . Die Festhalle hatte einen
großen Tag , wie noch selten in ihrer glänzenden Chro¬
nik. Auch hier gab es für die Teilnehmer manche be-
alückende Szene der Erneuerung alter Kameradschaft und
der Erinnerung an das gemeinsame schwere Erleben in
harten Kriegsjahren . Von der Reichswehr war eine
Abordnung der 4 . Batterie des 5 . Artillerieregiments in
111m , des Traditionsregnnents der badischen Feldartil -
leriste », anwesend . Als Vertreter der Stadtverwaltung
wohnten die .Herren Oberbürgermeister Dr . F i n t ej ;
und Bürgermeister Schneider dem Bankett bei . Die
Feuerwehrkapelle eröffnete den Akt und unter den Klän -
gen ihrer Musik wurden die Fahnen der Waffenvereine
in feierlichem Zuge durch den Saal nach dem Podium
gebracht , wo sie -unter begeisterten Zurufen der Fest -
teilnehmet Aufstellung fanden . Alsbald überraschte —
außerhalb des Programms — der gefeierte Kammer¬
sänger Herr H e n s e l, >ebenfalls ein ehemaliger badischer
Feldartillerist , mit einigen prächtigen Liedern . NamenS
dcS Festausschusses begrüßte dessen Vorsitzender Herr
Bahuhofrestaurateur S t c l z i r , Veteran der 14er von
1870/71 , die Waffengefährten , alt nud jung . In der so
zahlreichen Beteiligung an der Feier zeigte sich wieder
die treue Kauieradschaft , die die Soldaten als höchstes
Gut aus der Dienstzeit mit nach Hanse gebracht haben .
Diesem Geist echter Waffenbrüderschaft galt sein stür -
misch erwidertes Hoch, mit dem die herzliche Ansprache
schloß . Stehend sang die Riesenversammlung : „Ich hart '
einen Kameraden .

" Lebhaft applaudiert wurde Herr
Obermusikmeister Liese , früher bekanntlich Dirigent der
14er Kapelle , als er darauf den altbadischeu Signalmarsch
dirigierte . Großen Beifall fand auch unser gefeierter
Kammersänger Herr van Gorkom mit seinen Lieder -
vortrügeil ; Frl . Else Beck hatte dazu den Klavierpart .
Die Festrede hielt Herr Oberstleutnant a . D . Frhr .
v . G ö l e r v . Na v e n S b u r g , früher Batteriechef im
Artillerieregiment 14. Er widmete den ersten Gruß den
Gefallenen der beiden Regimenter , weckte die Erinnerung
an die . Erlebnisse der Dienstzeit in der Garnison und
kizzierte dann die Kriegschronik der beiden Regimenter• 1914—18 . Sie haben Ruhmestaten zu verzeichnen , deren
Andenken nie erlöschen wird . Die Rede gab weiter dem
schmerze des alten Soldaten und Kriegsteilnehmers über
die schwere Zeit vom August 1918 an und den folgenden
Zusammenbruch Deutschlands lebhaften Ausdruck . Diebeiden Regimenter kamen aber geordnet aus dem Felde
zurück. Die

^ Vaterlandsliebe soll uns höher stehen als
klingende Münze und augenblickliche wirts chaftliche Vor¬
teile ; es sei nicht die Absicht WTÜt Aufgabe der Regi -
mentSfeste , in die Kriegstrompete zn blasen ; wir wissen ,daß Krieg zu führen z^ r Zeit eine Utopie ist , aber den
alten Fahneneid zu erneuern und jederzeit bereit zusein, Gut und Blut einzusetzen für das Vaterland , wenn
Tyrannei » nd Siegerwahn eS nötig machen , daS fei unser
Gelöbnis . Die Rede erntete lebhaftesten Beifall nud im
Anschluß daran sang die Versammlung das Deutschland -
lied. Die Gesangsabteilung des Artilleriebnndes St .
Barbara trug unter Leitung des Herrn MusiklehrersSchaa ck noch einige Lieder vor nnd zum Schlüsse gabHerr Oberleutnant a . D . Dr . L i e n a n eine interessanteund fesselnde Negimentsgeschichte in Lichtbildern . Vom
Großherzog in Freiburg war ein Begrüßungstele -
gramm eingetroffen .

,
Am Sonntag vormittag Vi10 Uhr versammelten sichdie Feldartilleriste » aus dem „ alten klei en Exerzier -

platz"
, um von dort im Znge znr

Drnkmalsenttiülluiig
auf den Festplatz am Linkenheimer Tor zu marschieren ,
r\c

bereit » die Ehreugäste , darunter die ehemaligen
Offiziere in Uniform , Veteranen aus de » frühereu Krie -
gen , die Schiverkriegsbeschädigten und Abordnungen von
Äasfenvereine und student . Korporationen mit Fahnen ,eingefunden haben . Unter den Ehrengästen befanden sichHerr Staatspräsident Dr . Kühle r und die Herren Over -
burgerineister Dr . F i n t e r und Bürgermeister Schnei -der . Ein Musikstück eröffnete den Akt ; es folgte der
^ rauerchor „ Wie sie so sanft ruh '» "

, gesungen von den« angeru des Artilleriebundes St . Barbara , worauf Herr
m»i. v

a ' -
® " *!• Rochlitz mit einer kurzen Ansprache den. ikt

.der Enthüllung einleitete . Hochherzige Spenden ehe-
maliger Regimentskameraden haben die Errichtung des
Denkmals ermöglicht , das aus dem Atelier des Herrn
^ lli » g hervorgeht nnd die Form eines aufnleni Ouadersockel mit Inschrift hochragenden Obelisken
. J Steiumaterial stammt von der Firma Rupp
m j

Moller . Es soll für die gefallenen Helden ewigen. fachruhm künden ! Die Hülle fiel unter den ergreifenden'
wr

" „ Ich hatt ' einen Karneraden " vom Denkmal ,tt i. q | en Fuß ein von der Stadtverwaltung gespendeter
»w

1®
»- F « ke des Denkmals aus hielt dann der- yemalige ev . Divisionspfarrer Herr M a h e r - U l l -

eir»
" '̂^ ^rlsruhej die Gedächtnisrede : Unsere Gedankeneu hinaus zu den gefallenen Kameraden ; der Erinne -

>^re Taten gilt das Denkmal . Der Geist der
Iml ! ra -

r Pfiichterfüllung und der Liebe zum Vater -
unser zerrisienes uud entwürdigtes Volk wieder

• n "
.̂

' u * das keine Gedenktage hat , hat
J tllte Ziele und keine Zukunft . Redner erläutert

nruc,i ll} des Denkmals aus seinen Formen ; das
ni>>>o,Ü ^T e '. n? ^ aber ist : Deutschland in neuer Kraft ,
tnir ü e ' u " c i» i (? Volk vo» Brüdern "

. Treue müssen
Rni» ^ ^ren der Vergangenheit , dann wird das deutsche

r t fkaif werden uud blühen ! Die Ansprache
der *V ten El " druck. Die zweite Gedächtnisrede hielt
di -> Divisionspfarrer a . D . Meier : Damit
m . ,.^ ^ "^ ? iaten unserer Krieger nicht dem Fluch der

anheimfallen , haben wir das sichtbare
liafc re ^ nkmal errichtet , das rufen soll : vergesset nie ,

H^ uvat gerettet worden ist durch badische
lüiirrf,?; <. eine die ganze Geschichte der Völker
ifd&p»? • ® ' Ue, Denkmäler zu erstellen : wenn Men -
\rtkpn V* i ®en ' fü^ en Steine reden nnd am lautesten
C V » Kriegsdenkuiäler . Das Monument soll reden'kerlandsliebe , vom Dank gegen die in treuer
ItourSp 'ir J ' 6 Gefallenen . Als Badei eingefügt

m glorreichen Kriege 1870/71 in den deut -
Lank --- 1? ^ verband , da konnte sich in der Schönheit des

m
" le Vaterlaiidsliebe glänzend entwickeln nnd in

Gen,,<>>
' Uerung zog es in den Weltkrieg , während die

- ^ ichon ihre Plaue geschmiedet hatten , Teutschland

nicht mir militärisch , sondern auch politisch zu vernichten .Nicht um Eroberungen zu macheu , haben wir den furcht¬baren Stellungskrieg durchgehalten , sondern um die Ehrezu retten und das Land frei zu halten . Da kam das
schreckliche , daß das deutsche Volk in naivem Vertrauen
seine Seele vergiften ließ , der Kriegslist der Gegnerzum Opfer fiel und anstatt des in Aussicht gestellten an .
nehmbaren Friedens das Schmachdiktat von Versaillesauferlegt erhielt . Doch unsere Losung sei : Deutschlandüber alles , und im Unglück erst recht ! Das Kriegerdenk -mal spricht , ähnlich wie der Leidensweg und Opfertod de?Heilandes , die beredte Sprache des Glauben », des Lebens ,der Auferstehung , der Liebe , der vorbildlichen Pflicht -
ersullung und der Treue . Redner beklagt es , daß seit

111 Deutschland das Bestreben herrscht , möglichst viel
Rechte fitr sich herauszuschlageil und richtet den Avpellan die Zuhörer : den Geist der Wehrhaftigkeit zu pflegen
( unter Zitierung eines Artikels aus der Feder des Ar .

Stegerwald ) , und 2 . den Kampf gegen die
Schuldluge aufzunehmen nnd durchzuführen und schließtmit einem Zitat aus v . Eichendorff mit dem Ged -znken ,daß in unserer Klage der Glaube iind ein starkes Ho?senmehr zur Geltung kommen solle . Die Rede — der Forin
miÄ .

^ iue Glanzleistung — wurde aus der gewaltige » , den
platz füllenden und umsäumenden Menschenmenge leb -
hast applaudiert . Sachlich wäre freilich gegen ihren poli¬
tischen Teil von uuserm Standpunkt aus manche kritischeEinwendung zu machen . Der Herr Vorstand des ForstamtsHardt erklarte dann , das Denkmal in treue Obhut neh -men zu wollen . Es folgte eine Reihe von Kranz -n i e d e r l e g u n g e n , u . a . im Auftrage des frühere »
Großherzogspaares , von den Kameraden der beiden Regi -menter , von den Leibdrenadieren und -Dragonern unddem Bund republikanische * Kriegsteilnehmer Badens . Da¬mit hatte die würdige Feier , der auch das Wetter holdwar , ihr Ende erreicht .

- ( * ) -

Karlsruhe.
Gegen die Schuldlüge.

X Unter diesem Motto stand die am letzten Sonntagmorgen vom Hochschul ring deutscher Art undden Akademikerverbänden von hier veranstaltete Knud -
gebung . Sie wurde nach 11 Uhr von dem Ortsvorsitzen -den des H . D . A . , Herrn stud . Eckart , eröffnet , der ,nach Begrünung der zahlreich Erschienenen , dem Redner ,Herrn Professor H ö » n i g-Düsseldorf , das Wort gab .Dessen Rede wurde im ersten Teil dem Empfinde » der
Zuhörerschaft , unter der sich nicht nur Angehörige der
Rechtsparteien befanden , nicht ganz gerecht . Der zweite ,letzte und längere Teil jedoch, das sei gern anerkannt ,hielt sich innerhalb der Grenze » des Themas » »d gipfeltein der Forderung : Wir müssen anfangen mit dem Kampfgegen die Kriegsschuldlüge ; der psi,chologifche Moment
ist da ; die Stimmung deö Auslandes , durch Reden , Ent -
schließuugen und Aussprüche , die sich gegen das Unrechtwenden , Deutschland die Schuld am Kriege aufzubürden ,ist für uns günstig . In das Deutschlandlied fielen die
Anwesenden , viele Studenten , aber auch nichtakademischeKreise , brausend ein . Zum Schluß wurde folgendeResolution angenommen : „ Am Jahrestage der
Unterzeichnung des Versailler Diktats versammelte weite
Kreise der Karlsruher Bevölkerung fordern von der
Reichsregiernng unverzügliche Anfrollung der
Kriegsschuldfrage . Da auch da ? Sachverständigengut -
achten die deutsche Schuld als Tatsache aunimiiit , ist jetztei» günstiger Zeitpunkt , die Schuldfrage zu klären . Wei -
teres Hinausschieben bedeutet Verpassen der günstigen
Gelegenheit und unerträgliche Lasten für das deutscheWolf . — Zudem wird weiteres Schweifen —vrm deutscherSeite im Ausland als Scksuldbewußtsein gedeutet . DerWorte sind genug gewechselt , nun laßt unZ endlich Taten
sehen . " Der Resolution wurde zugestimmt . Den musika -
tischen Teil hatte die Harmouiekapelle übernommen . Ver -
tretet der Staatsregierung , die eingeladen worden war ,waren nicht anwesend . Man kann bei eKnutnis des
Briefwechsels zwischen dem Kultusminister Dr . Hellpachund dem Hochschulring deutscher Art diese Haltung ver¬
stehen uud begreiflich finden .

X Der letzte Auuisonntag ließ noch einmal all den
Zauber des nun scheidenden Monats erstehen . Dies
kam den viele » Veranstaltungen sehr zu statten . Es
herrschte gestern ein Leben in der Stadt , wie es nicht
jeden Sonntag der Fall ist . An allen Ecken uud Enden
hörte man Musik . Der Artillerietag hatte viele Fremdein die Stadt gebracht ; dazu kam noch die Anziehuuas -
krast der Gasjwirteausstellung . Die Stadt trug zu
Ehren beider Veranstaltungen reichen Flaggeuschmuck .
Das schöne Wetter begünstigte auch den Besuch der Frei -
lichttheater in der Umgebung . Eine Enttäuschung für
viele ivar der Ausfall des Oetigheimer Volksjchauspiels .
Die Abeudzüge brachten große Scharen von Ausflügler »
in die Stadt zurück . Daß es jetzt Sommer wird , merkt
man auch daran , daß gestern das Sommerooeretten »
theater seine Pforten öffnete . Reges Lebe » herrschte im
Stadtgarten . — Die Pfarrgemeindc St . Peter und Paul
beging gestern ihr Patrozinium .- In Anbetracht des
Silberjubiläums des Jugendvereins am letzten Sonn -
tag , au dem sich die ganze Gemeinde beteiligt hatte ,
nahm mau vo» einer weltliche » Feier Abstand . Glanz -
voll und packend dagegen war die kirchliche Feier am
Morgen . Der Kircheuchor unter der Leitung des Herrn
Chordirektor Kieuzler und die Harmouiekapelle ließe »
der vo» Griesbacher eigens komponierten Messe „Stella
Maris " eine feierliche Wiedergabe in der vollbesetzte»
Pfarrkirche widerfahren .

Unfall mit Todesfolge . Am Sonntag ist ein Natur -
heilkundiger im Hafen von Leopoldshafen , wo er wahr -
scheinlich mit unerlaubte » Mittet » fische» wollte , töt .
l i ch verunglückt .

Selbstmord . Am Sonntag wurde bei der alte »
Straße der Durlacher Allee z-wische» der Eisenbahn -
brücke » nd Durlach ein lebiger 53 Jahre alter Schreiner
ans Frankfurt , der sich aus unbekannten Beweggründen
erschösse » hatte , t o t aufgefunden .

Schwere Gewitter , teilweise mit Hagelschlag , gingen
am Samstag in allen T» l̂e» des Landes nieder . Wäh -
reud in der Gegend von Mannheim Schade » nicht äuge -
richtet wurde , ist, wie schon gemeldet , bei Bruchsal ein
Knecht auf freiem Felde bom Blitz erschlage » worden .
Zwischen Karlsruhe uud Ettlingen schlug der Blitz in die
elektrische Leitung des Mnrgwerks , so daß die an die
Leitung angeschlossenen Ettlinger Betriebe längere Zeit
ohne Strom waren . Im Schwarzwald hat der Mit ;
mehrfach eingeschlagen uud gezündet . In der Gegend
vou Waldshüt >vareu die Gewitter von wolteubruch -
artigem Rege » uud Sage ! begleitet . Besonders schweren
Charakter hatte das Gewitter über Konstanz ; Blitz zuckte
auf Blitz und in der benachbarten Schweiz traten die
Hagelkauouen in Tätigkeit .

Stadt . KonzerihauS Heule Montag und täglich ge -
langt die Overette . D i c S p i tz e n k ö » i g , u " zur Auf -
führuug . Als nächste Operette wird „ M ä d i vo » Stöbert
Stoli vorbereitet ( dem Komponisten vou Tauzgrafuij .
Der Vorverkauf sinkt jetzt t -uftich » i der Musikanen -

Handlung Fritz Müller , Kaiserstraße , Zigarreugelchast
Tr . Brunnen , Kaiserallee , uud au der Konzerthauv -
lasse vormittags von 1l — 1 Uhr uud uachmttiagS ab
6 Uhr statt . Textbücher „ Spitzenkömgiu >>nd au der

Kasse erhältlich .

Der Sport vom Sonntag .
Der 1 . f . € . Nürnberg erringt sich zu öer
Deutschen unö Süüöeutschen Meisierfchaft

üie pokalmeifterschaft.
Kickers Stuttgart unterliegt bom Pech verfolgt 1 : 0 .

Pokalendspiel , dieses Schlagwort hat es vermocht , das
schon längst totgeglaubte Interesse für Fußball nochmal zu
wecken und die Zahl der Zuschauer wird mit 10 000 wohl
nicht zu nieder angenommen sein . Natürlich kamen viele
auch nur , um den deutschen Meister zu sehen , der sich vor
neun Wochen nach beispiellosem Siegeszug die höchste
Würde , die der Deutsche Fußballbund zu vergeben hat ,in grandiosem Ringen gegen den Hamburger S . V . zum
dritten Male gewonnen hatte . Die Kickers , die bei der
Austragung ihrer Endspiele um die Süddeutsche Meister -
schast viel von Pech verfolgt waren , insofern als sie für
verletzte Spieler Ersatz einstellen mußten , waren auch
heute nicht vom Glück begüngstigt . Allerdings ist ihr 6 :0-
Sieg , der sie gegen T . B . 60 München in der Vorschluß -
runde errangen , nach den gezeigten Leistungen gut zu ver -
stehen . Die Tatsache , daß der Pokalsieger an den Schluß -
spielen um die Süddeutsche Meisterschaft des folgenden
tuug bei . Es wurde allgemeinRD <WVCUML5 )W ^
Jahres '

teilnehmen darf , gab dem Spiel eine besondere Be -
deutung bei . Es wurde allgemein ein knapper Sieg der
Stuttgarter erwartet , nachdem der Klub am letzten Sonn -
tag in Pforzheim nicht hatte imponieren können und durch
die vielen Entscheidungskämpfe übermüdet schien. Dach
es sollte anders kommen . Kurz nach 4 Uhr kommen die
Stuttgarter , lebhaft begrüßt , aufs Spielfeld , als aber der
Deutsche Meister erscheint , wird ihm eine imposante Ova¬
tion zuteil . Der Beifall will kein Ende nehmen . Dann
erlebt der Sportsmann etwas selten gesehenes . Der
Staatspräsident Köhler erscheint persönlich auf dem
Platz und begrüßt unter lebhaftem Beifall jeden Spieler
der beiden Mannschaften durch Händedruck . Man muß
nur sagen , das Beispiel des Oberbürgermeisters Böß -Ber -
lin , der den in der Jtalienfahrt siegreichen Fahrern bei
einer öffentlichen Begrüßung den Ehrentmnk reichte , macht
Schule und bringt den betreffenden Herren nur Sympa -
thien ein .

Deni Schiedsrichter , Herrn Herrmann -Ludwigshafen ,
stellten sich nach den üblichen Photos beide Mannschaften
Nürnberg : Stuhlfaut

Schmidt Kugler
Winter Kalb Köpplinger

Strobel Popp Hochgesang Wieder Sutor
Weiler Maneval Siebert Hartmann Wunderlich

Kurz Rieger Müller ll
Unseld Nagel

Mauch Stuttgart
Wunderlich gewinnt Platzwahl und wählt die Sonne

iin Rücken . Nürnberg hat Anstoß . Stuttgart faßt ab und
ist in den ersten Minuten sichtlich überlegen . Die erste
Chance vergibt Siebert , der freistehend vorbeischießt .
Stuhlfaut erregt durch seine weiten Abstöße allseitige Be -
wunderung . Der erste von Köpplinger verwirkte Straf¬
stoß wird verschossen. Im nächsten Moment ein rasender
Vorstoß der Bayern mit Flanke Popps . Den schon im
Aus geglaubten Ball köpft Sutor um Handbreite übers
Tor . Allgemeine Verwunderung . Nach 7 Minuten ver -
wirkt Unseld eine ganz unnötige Ecke , die die Entscheidung
des Spieles bringen soll. Strobel gibt sie fein herein ,
Kalb köpft und Wieder verwandelt mit für Mauch un -
haltbarem Bombenschuß zum ersten Erfolg für seine
Mannschaft . Dieser selten schöne Erfolg wird laut be-
jubelt , der Torschütze von seinen Kaineraden umarmt .
Kickers spielt energisch , aber die Nürnberger Läuferreihe
erstickt alle Angriffe im Keime . Nachdem Hochgesang einen
Strafstoß Strobels verschossen hat . muß Stuhlfaut eine
Bombe Manevals halten . Kugler verwirkt die erste Ecke
für Kickers, Wunderlich tritt sie daneben . Ein Fernschuß
Hartmauus Überrascht Stuhlflat , der Ball prallt vou ihm
ab . Köpplinger verwirkt die zweite Kickersecke, Kalb
wehrt hervorragend . Jetzt spielt Nürnberg prachtvollen
Fußball . Wieder schießt flach, Mauch klärt durch Fußab -
wehr . Prachtvolleu Strafstoß Hochgesangs hält Mauch
glänzend . Im nächsten Augenblick wird der flinke Sutor
von Nagel gerade noch abgestellt . IS Minuten vor der
Pause muß Hartmann nach Zusammenstoß mit Winter
vom Platze getragen werden . Trotzdem greifen die Schwa -
ben mit ungeschwächter Angrisssk

'
raft an und spielen die

beste Gelegenheit zum Ausgleich heraus . Winter hat ver -
fehlt , Maneval erhält freistehend den Ball . Stuhlfaut stürzt
heraus , kann aber nicht verhindern , daß Maneval schießt.
Doch der gutgemeinte Schuß prallt vom Netz ab und zer -
stört die Hoffnungen der Stuttgarter . Größere Niederge -
schlagenheit greift Platz , als auch Siebert , nachdem er über
den Ball gestolpert ist , vom Platz muß , sodaß Stuttgart
mit neun Mann weiter spielen muß . Weich darauf ist
Pause .

Kickers erscheint wieder vollzählig , wie sich aber im
weiteren Verlauf des Spieles herausstellt , mit zivei Halb -
invaliden , die eine Umstellung erfordern . Der Sturm
spielt daher : Siebert , Wunderlich , Hartman » , Maneval ,Weiler . Gleich nach Wiederbeginn überschießt Maneval
knapp . Ei » uicht geahndetes Faul im Nürnberger Straf¬
raum gibt der zahlreichen Anhängerschaft Stuttgarts
Gelegenheit , ihre Luugeukraft zu erproben . Dem Stutt -
garter Sturm ist von seiner Durchschlagskraft durch die
Schwächung viel genommen und so kommen die Zuschauer
um den spannende » Endkampf . Mauch wird stark in
Anspruch genominen . Er hält hintereinander Schüsse
StrobelS und SutorS , der flinken Clubaußen . Zwischen
hindurch haucht der Ball feine Seele aus . Hochgesaug
scheidet vorübergehend infolge Verletzung aus . Nachdem
Stuhlfaut außerhalb des Strafraum ? eine gefährliche
Situation gemeistert hat , scheidet Siebert endgültig aus .
Nürnberg muß infolge der Verletzung Wieders umstellen ,
ebenso wie Stuttgart , das Rieger auf Rechtsaußen nimmt
uud mit zwei Läufern spielt . Nürnberg ist wieder im
Angriff . Ein plazierter Schuß PoppS prallt vom Pfosten
zurück . Der Nachschuß ergibt eine Ecke Nürnbergs , die
nichts einbringt . Nach 25 Minuten hat Popp wieder eine
sogenauute „ totsichere " . Doch er schießt freistehend
Ii Meter vor dein Tor haushoch drüber . Eine Ver -
letzuug Winters macht eine weitere Umstellung in der
Nürnberg Elf nötig . Popp geht in die Läuferreihe zurück ,Wiilter in de » Sturm . Daraufhin hat Kickers wieder

mehr vom Spiel , aber die Vorstöße des Clubs sind äußerst
gefährlich . Daß der Meister keiue weiteren Erfolge er¬
zielte , liegt nur au der vorzüglichen Abwehrarbeit
Müllers , der die besten Angriffe Nürnbergs zerstört .
Kurz vor Schluß hat Nürnberg noch eine glänzende Ge -
legenheit zum Erfolg . Doch der Pfosten ist wieder der
letzte Retter . Mit dem Schlußpfiff des vorzüglich
amtierenden Unparteiischen hat ein abwechslungsreiches
Spiel sein Ende gefunden . Den Abschluß bildet die
Ueberreichuug des Pokals durch Herr » Verba » dsvorsitzen -
de» Dr . Schricker , der ebenso wie die Stuttgarter Nimi -
bergs Heldeu zu ihrem grandiosen Erfolg beglückwünscht .
Langsam nur löst sich die riesige Zuschauermenge auf .

Die Mannschaften .
Nürnberg hat den Erfolg ohne Zweifel verdient .

Der beste Teil der Mannschaft ist der Stnrm , zwei flinke
Außen - und drei schußgewaltige Innenstürmer . In der
Läuferreihe überragte der Internationale Kalb . Die Ver -
leidiger Kugler , Schmitt entledigten sich ihrer Aufgabe
bestens . Für Meister Stahlsaut gab es wenig zu tu »,
wie wohl selten . Stuttgart hat sich heldenhaft ge -
schlagen . Trotz der Schwächung wurde in frischem An -
griff ^geist weiter gekämpft bis zum Schlußpfiff . Jeder
tat da seine Pflicht und wenn einer hervorgehoben wer -
den muß . so ist das Walter Müller , der fliuke Schweizer ,
der in der zweiten Hälfte den Nürnberger Angriffen
immer wieder Trotz bot . Die Kickers dürfe » sich damit
trösten , daß bei kompletter Elf ei» Sieg hätte heraus -
springen können und daß es ein neues Spieljahr gibt , in
dem man seine Spielstärke unter Beweis stellen kau » .

Dem Pokalspiel voraus ging das Spiel
K .F .B . — B .T .C . Budapest 111 ( 0 : 0) Ecke » 2 : 8 .

Die Hitze und die Tatsache , daß beide Mannschaften
in der Woche Spiele gehabt haben , die Ungarn verloren
am Vortage in Heilbrouu 2 :3, ließen ein schnelles Spiel
nicht aufkommen . Die Gäste wurden vonseiten des KFV .
durch ein prachtvolles Blumenangebinde und ein Bild der
Residenz überrascht . KFV . hatte 4 Manu Ersatz einge -
stellt , die sich gut bewährten . Es spielten : MetopoaloS ,
Traud , Pfefferle , Heß , Weida , Raupp , Heinzelmann ,
Kugelstadt , Fineisen , Reeb und Würzburger . KFV . findet
sich zuerst , der Budapester Torwart rettet mehrmals her -
vorragend . Im Gegenangriff macht Traud Hände im
Strafraum , Schiedsrichter übersieht . Die Gäste werden
äußerst gefährlich . Einmal köpft Traud einen Ball aus
dem Tor heraus . Dan rettet Lauto durch Herauslaufe »
und ein andermal durch blitzschnelles auf den Ball wer -
fen . Ungarn ist überlegen , aber Ueberkombination vor
dem Tor und Schußuustcherheit lassen sie nicht zu Erfolgen
kommen . Andererseits bekamt auch der Ungarn -Torwart
eingeheizt . Nach 40 Minuten Platzwechsel . Ecken 5 : 1 für
ATE . Nach der Pause ist KFB .

's Torwart Statist . Mit
einem brauchbaren Arm und mit einem unverletzten Fuß
wehrt er sich so gut es geht . Nach Ueberlegenheit Buga -
pests bekommt KFV . eine Ecke . Der Ball kommt zu Fm -
eisen , dieser verlängert an Würzburger , der im Ge -
dränge eiuschießt . KFV . bucht 1 :0 . Im nächsten Augen -
blick läßt Reeb die beste Gelegenheit zum Torschuß aus .
Budapests Bemühungen um den Ausgleich sind nach 22
Minuten von Erfolg gekrönt . Der Halbrechte , üörigenS
Ungarns bester Stürmer , gibt eine uueigeuuiitzige Vor -
läge nach Halblinks , der für A'

antoponloS unhaltbar ein -
schießt . Nach 23 Minuten Spieldauer muß der gut am -
tierende Schiedsrichter Müller - Beiertheim wegen des
Pokalspiels abbrechen , so daß das (spiel bei dem Staude
von 1 : 1 bleibt . M . H .
Technische Hochschule Karlsruhe — Amateure Karls¬

ruhe 7 : 2.
Es existieren scheinbar noch nicht gemig Vereine in

Karlsruhe , daher haben eS einige Spieler vou F . C.
Herta , V . f . B . Karlsruhe und verschiedenen andere »
Vereinen vorgezogen , einen neuen Verein z » gründen ,der am Freitag abend sein Debnt gab . Die Akademiker
siegten nach Belieben gegen die nicht sehr spielstarke Neu -
grüuduug .

Sportwoche des B . f. B . Südstndt .
V . f . B . Südstadt Germania Durlach 0 : 2.

V . f . B . Südstadt — Fraukonia Karlsruhe 3 : 2.
Phönix Karlsruhe Pokalmannschaft — Nordstern -

Beiertheim 0 : 3.
Südsieru KarlSr . — Rüppurr 2 : 2 lSüdsteru LöSsieger ) .

. Beiertheim — Hertha Karlsruhe 3 : 0.
Sonstige Resultate .

S . V . Wiesbaden — «Union Zizkow 5 : 1 .
Mitteldeutschland — Klausenburg Siebenbürgen 2 :0 .

Niederösterreich — Belgrad 1 : 9 .
Niederösterreich — Belgrad 6 : 1 .

Union Zizkow — Elberfeld 2 : 0.
F . V . Saarbrücken — Hauau 93 3 : 1 .

Borussia Reuukircheu — Idar 4 : 1 .
Haag — Köln (komD .j 4 :4.

Haag — Düsseldorf ( komb .) 2 : 2 .
Haag — Essen (komb. ) 0 :4.

Norddeutschland — Malmö (Schwedens 5 :4 .
Norde » Berlin — V . f . B . Pankow 4 :0.

Fg . 03 Ludwigshafen — Pfalz Ludwigshafen 4 : 1
(03 Ludwigshafen hat auf Grund seines Protestes 5 Ver .
baudsspiele zu wiederholen , die es , wie obiges Resultat

zeigt , vom Abstieg rette » können .)
Nürnberger T . B . — Schwaben Augsburg 2 :2.E . A . C . Budapest — Würzburger F . V . 0 :0.B . T . C . Budapest — Heilbrouu 2 : 3.

Wacker München — Vrosovire Prag 8 : 2.
F > Sp . B . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 4 :0 .

Leichtathletik.
Während der Pa u. sedes Pokalendspiels nnd zu Beginn desselben fanden zwei

Staffellaufe über 4 X 100 Meter und über 400, $ 00, 200,100 Meter statt . Kickers Stuttgart und Heilbroun ivare »
verhindert zu erscheinen , so daß nur Phönix Karlsruhe ,KFV . und Phöuix Mannheim am Start waren . PhönixKarlsruhe gewann die 4 X 100 Meier Staffel in der Be -
setzung Göfc, Gassert , Faist , Suhr i » 43 ,h Sekunden , 10
Meter vor KFA . und Phöuix Mannheim uud die Schwe -
deustaffel mit Faist , Gassert . Suhr , Siebert in der Zeitvon 2 Minuten 5 Sek . vor Phönir Mannheim . Die^ X 1000 Meter Sttffel konnte wegen Erkrankung eines
Phöuixläufers ( ist kein Ersatz vorhanden ? ! ) nicht zum
Austrag kommen .

Liturgie i SoncterVerloiif !
ln Kürze erscheint ] , ,lVlissale

ronianum " ( neue >: iniatiir -Ausg ) 48°
15u8 S . Rot - nnd Schwar/druck . Diinnjiapier ,
Ledcrrotschn . Mk. 10 . — , Ledcrgoldschn . 5Ilc 11 . — ,bessere Lederbiimie 31k . 12 —15 . Prompte
Lieferung ireg'. Ucberweisaucr pr . Postscheck ^
Nr . 7705 Karlsruhe . Prospekt gratis .

J . Dorer Nacht .
Buch -, Kunst - und Devotioaal -Handiiir .g-

Karlsruhe , Erbprinzenslrasse 19 , Tel . 2848 .

Von Montag , den 30 . Juni bis Montag , den 7 . Juli

bedeutend ermässigfe "Preise
f aisr* simtSißhe Maus - u . Kuchengerüf e

Günstige Eoikinfsgclegenheit .
Orientierung ohne Kaufzwang .

Stich . Flohr , Kaiserstr. 59
Spezialgeschäft für Haus und Küche .



Montag , den 30 . Juni 1924
Salzmühlen in Olmütz den gesamten heimischen Be¬
darf decken können . Ebenso wird die Einfuhr von In«
dustriesalz eingestellt . Das Einfuhrverhot von Indu¬
striesalz bezieht sich jedoch nicht auf solche Industrie «
Unternehmungen , welche das Salz zur Erzeugung von
Chemikalien (Erzeugung von Soda , Chlor , Salzsäure
usw.) verwenden . Das Verbot tritt am 1 . Juli in Kraft .

Landwirtschaftskammer und Hypothekenbank . In
der Generalversammlung der Rheinischen Hypotheken¬
bank , Mannheim , wurde vom Vorsitzenden mitgeteilt
dass in den jüngsten Tagen das Institut mit der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer ein Abkommen zur För¬
derung des ländlichen Kredites abgeschlossen habe .
Dieses Abkommen schliesst sich eng an das Ueberein -
kommen an , das von dem Institut im Jahre 1892 nüt
dem badischen Innenministerium zur Förderung des
Kredites für die Landwirtschaft durch Errichtung einer
landwirtschaftlichen Kreditabteilung bei der Rheini¬
schen Hypothekenbank getroffen hat . Um diese Kre¬
ditabteilung zu fördern , habe die Landwirtschaftskam¬
mer ihre. Organisation nunmehr zur Verfügung gestellt .
Das sei vertraglich festgelegt worden . Nach Verein¬
barung mit der Landwirtschaftskammer wurde Dr . h . c.
Graf Douglas -Langenstein auf Schloss Langenstein bei
Stockach neu gewählt .

Berlin -Karlsruher Industriewerke A .-G . (vorm . Deut¬
sche Waffen ). Die Gesellschaft berichtet , dass 1923 in¬
folge der Geldentwertung der für die Produkte zuflies-
sende Erlös bei Eingang nur noch geringe Bruchteile
des Wertes darstellten , der ziffernmässig in Papiermark
berechnet einen Gewinn , also bei Umrechnung in Gold¬
mark erhebliche Verluste ergab . Das Werk sei aber
gesund und in organisatorischer wie technischer Be¬
ziehung sei man gut vorbereitet . Der Reingewinn von
BmM. 74 773 (91 Mill.) wird zurückgestellt . (250 Proz .)

Weinversteigerung in Deidesheim . Unter günstigen
Zahlungsbedingungen wurden versteigert : 1000 Liter
1921er Deidesheimer G . Herrgottsacker Riesling , Cres «
cenz Niederkircher Winzerverein und zwar 300, 300 und
400 Liter , jedoch verstehen sich die Preise zu je 1000
Liter . Die ersten 300 Liter 4000 Mk ., 1000 Flaschen
1921er Königsbacher Reiterpfad , Crescenz Königsbo -
cher Winzerverein in kleinen Gebinden : 200 Flasd \en
a 5 .50 Mk., 200 Flaschen b 5.70 , 200 Flaschen ä 6 .10 , 50
Flaschen & 7 .10, 200 Flaschen ä 7, ebenso 100 Flsachen
ä 7 Mark .

Die Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung ,
Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) beläuft sich nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für
Mittwoch , den 25 . Juni , auf das l,llbillionenfache der
Vorkriegszeit , gegenüber der Vorwoche (112 Billionen)
ist demnach eine Abnahme von 0,9 Prozent zu ver¬
zeichnen .

Vom deutschen Weinmarkt . Verminderter Ver¬
brauch in Verbindung mit der Geldnot Hessen den Ver¬
kehr am Markte noch weiter zurückgehen . Die mei¬
sten Umsätze betrafen den momentanen Bedarf von
Wirten und Kleinverbrauchern . Mit auffallend gutem
Ergebnis fand neuerdings in der Rheinpfalz eine Ver¬
steigerung des Ungsteiner Winzerweins statt , wobei
weitgehende Kreditierung (Zahlung in 3 je einen Monat
auseinanderliegenden Raten ) und die Möglichkeit der
Haftentlassung der steigernden Kommissionäre ihren
Teil dazu beitrugen .

Nürnberger Hopfenmarkt vom 26 . Juni . Am heu¬
tigen Hopfenmarkt waren 20 Ballen Zufuhr zu verzeich¬
nen . Der Umsatz betrug 5 Ballen . Das Geschäft war
sehr ruhig . Markthopfen , Hallertauer wurden zum
Preise von 500 Mark verkauft .

Am süddeutschen Kohlenmarkt hat sich die Lage
in der letzten Zeit nicht gebessert . Die Nachfrage
scheint sogar noch zurückzugehen , während das Ange¬
bot noch immer stark ist , sodass sich jährend der vier
Wochen des Ruhrstreiks die Unterbrechung der För¬
derung in keiner Weise am Markt geltend gemacht hat .

Bestürzung in Wien über den Zusammenbruch der
Depositenbank . — Keine Schliesung der Wiener Börse .

Wien , 26. Juni . Der Zusammenbruch der Depositen¬
bank ruft in offiziellen Kreisen grösstes Aufsehen her¬
vor . Die in Umlauf befindlichen Gerüchte , wonach von
einer Schliessung der Wiener Börse gesprochen wi ' rr>e,
sind , wie unserem Wiener Vertreter seitens der Bör¬
senkammer mitgeteilt wurde , unbedingt falsch . Was
die Depositenbank selbst anbelangt , so wartet die Bank¬
leitung auf die Entscheidung des Handelsgerichts über
den Antrag auf Geschäftsaufsicht . Die Situation ist
vorläufig noch nicht geklärt , weil nach Ansicht des
Finanzministeriums die Verhängung der Geschäftsäuf¬
sicht bei Banken nicht zulässig ist .

*

Preisabbau der Schuhindustrie ? Nach einem Be¬
richt des Verbandes der Deutschen Schuh - und
Schäftefabrikanten E . V . war in der ersten Hälfte des
Monats Mai die Beschäftigung der Schuhindustrie im
allgemeinen noch als zufriedenstellend zu bezeichnen ,
obwohl schon damals allgemein über den schlechten
Geldeingang geklagt wurde . In der zweiten Hälfte des
Monats wurden jedoch die Geld - und Kreditverhältnisse
immer kritischer . Die Nachfrage nach Schuhwerk
wurde infolge des allgemeinen Geldmangels immer ge¬
ringer . Schon vor Monaten bestellte Waren wurden
von der Kundschaft nicht abgenommen . Gegenüber
der starken Herabsetzung der Häutepreise trat nur eine
verhältnismässig geringe Veränderung der Lederpreise
ein . Trotzdem wurden von der Schuhindustrie ganz be¬
deutende Herabsetzungen der Schuhpreise vorgenom¬
men , ohne dass eine Belebung des Geschäftes herbeige¬
führt werden konnte . Infolgedessen musste zu Arbeits¬
verkürzungen bis zu 24 Stunden in der Woche geschrit¬
ten werden , während einige Betriebe sogar gezwungen
waren , vollkommen stillzulegen .

Tschechoslowakisches Einfuhrverbot für Vieh - und
Industriesalz . Nach einer tschechoslowakischen Regie¬
rungsverordnung wird die Einfuhr von Viehsalz in die
ganze Tschechoslowakei untersagt , weil die staatlichen

Handel und Volkswirtschaft
der eine Verlängerung erfahren sollen . Ferner gaben
die Wiener Schwierigkeiten Anlass zur Zurückhaltung
Die Tendenz war daher anfangs der Woche nicht ein¬
heitlich , wurde aber nach mehrfachen Schwankungen
zum Schluss fest . In Kriegsanleihe entwickelte sich
ein ungeheures Geschäft . Man erklärt dies damit , dass
das Reich , das bekanntlich gegenwärtig über grössere
Barmittel verfügt , die Anleihe auf einmal aufkaufe um
diese Schulden zu tilgen , dann aber auch um auf die¬
sem Wege eine Art Aufwertung vorzunehmen , da ihm
eine direkte Aufwertung nach dem Vertrag von Ver¬
sailles verboten sei . Diese Gerüchte sind naturgemäss
schwer nachzuprüfen . Der innerdeutsche Valutamarkt
sah in dieser Woche einen auffälligen Rückgang des
Bedarfs . Da die Ablieferungen von Exportdevisen aus¬
serordentlich günstig sind , sah sich die Reichsbank ver¬
anlasst , die Kurse genau der internationalen Parität
entsprechend festzusetzen , um unter Ausschaltung des
offenen Marktes einen Teil der Ablieferungen an den
regulären Bedarf geben zu können . Der französische
Franken schwächte sich weiter ab , eine Erscheinung ,
die man als durchaus der finanziellen Lage Frankreichs
entsprechend ansieht . Die Mark hielt den Kurs von
4,166 Billionen.

Die deutschen Vermögen in Spanien .
Inwieweit werden die von Amerika auf Grund der

Wins '.ow Bill freigegebenen deutschen Vermögen zur
Steuer in Deutschland herangezogen ?

Der Treuhänder in Washington hat in seinem Tätig¬
keitsbericht für 1923 auf Seite VII gesagt , dass die
Nutzniesser des Gesetzes vom 4 . März 1923 abgeneigt
sind , ihr Vermögen zurückzuverlangen in der Furcht
und dem Glauben , ihnen werde es zum grössten Teil
auf irgendeine Weise wieder abgenommen . Diese An-
nnhme findet in vielen Zuschriften , die an die Amerika -

Abteilung des H.-B. gelangen , ihre Bestätigung .
Mit Bezug hierauf hat nun der H.-B. eine entspre¬

chende Anfrage an den Herrn Reichsminister der Fi¬
nanzen gelichtet , der unterm 17. ds . Mts . darauf fol¬
gendes geantwortet hat :

, Die von Amerika auf Grund der Winslow Bill frei¬
gegebenen deutschen Vermögen unterliegen der Ver¬
mögenssteuer 1924 , durch deren Entrichtung aber im
Hinblick auf die niedrigen Steuersätze (3 —7 % vom
Tausend des steuerbaren Vermögens ) eine erhebliche
Schmälerung der freigegebenen Beträge nicht eintritt .
Sofern das freigegebene Vermögen infolge Erbfalls «der
Schenkung den Besitzer gewechselt hat , ist auch Erb¬
schaftssteuer zu zahlen . Von den übrigen in Be¬
tracht kommenden Reichssteuern sind die freigegebe¬
nen Vermögen gemäss § 18 des Reichsentlastungsge¬
setzes befreit , sie werden insbesondere auch nicht zur
Vermögenszuwachsteuer herangezogen .

"

Zur kostenlosen Auskunft ist die Amerika -Abteilung
des H .-B ., Berlin , Dorotheenstrasse 36 , bereit . Frei¬

umschlag für Antwort ist beizufügen .

Wichtig für Kleinaktionärel
Es häufen sich die Generalversammlungen und viel¬

fach übersehen die Aktionäre die spärlichen Bekannt¬
machungen ihrer Gesellschaften . Es ist deshalb wich¬
tig zu wissen , dass das Handelsgesetzbuch den Aktio¬
när durch verschiedene zu wenig beachtete Bestim¬
mungen zu schützen sucht .

Jeder Aktionär , der eine Aktie bei der Gesellschaft
hinterlegt , kann verlangen , dass ihm die Berufung der
Generalversammlung und die Gegenstände der Ver¬
handlung , sobald deren öffentliche Bekanntmachung er¬
folgt , durch eingeschriebenen Brief besonders mitgeteilt
•.verden . Die gleiche Mitteilung kann er über die in der
Generalversammlung gefassten Beschlüsse verlangen
(§ 257 H .G .B .).

Jeder Aktionär , gleichgültig ob er eine Aktie bei der
Gesellschaft hinterlegt hat oder nicht , kann verlangen ,
tlnss ihm spätestens zwei Wochen vor dem Tage der
Generalversammlung eine Abschrift der Bilanz , der
Gewinn- und Verlustrechnung , der Bemerkungen des
Aufsichtsrats und des Geschäftsberichts erteilt wird
(§ 263 H .G .B.) .

Um dauernd über die für den Aktionär wichtigen
Vorgänge in der Aktiengesellschaft unterrichtet zu
sein , insbesondere aber um nicht Gefahr zu laufen , dass
bei den derzeitigen Umstellungen der Termin des Um¬
tausches versäumt und die alte Aktie für kraftlos er¬
klärt wird , empfiehlt es sich von diesen gesetzlichen
Vergünstigungen Gebrauch zu machen .
Effekten gut behauptet — Devisen angeboten .

354 Millionen Einfuhrüberschuss .
An den Effektenbörsen verstimmten zu Anfang der

Woche die Nachrichten , dass die Micum-Vertrage wie¬

Der Geldmarkt blieb ohne grössere Geschäftstätig¬
keit . Tägliches Geld war stark angeboten und bei %

pro Mille kaum anzubringen ; der von der Börse offi¬
ziell beibehaltene Satz von 14 pro Mille entspricht nicht
mehr der Marktlage ; Abschlüsse sind kaum zu diesen
hohen Konditionen getätigt worden . Für Monatsgeld
wurden 2 —2 % —Vi pCts . gefordert .

Am Metallmarkt ist es immer noch ruhig . Die Ul¬
timoverbindlichkeiten scheinen geregelt zu sein . Die
Preise sind eher etwas anziehend . Für Gold wird GM.
2,77 , für Platin GM . 14 pro Gramm bezahlt , Silber
kostet GM . 89 pro kg . , Kupfer wurde aus noch nicht
geklärten Gründen in den letzten Tagen stärker ge¬
sucht , Elektrolyt Kupfer GM . 1,18% pro kg Raffinade -

Kupfer GM . 1 pro kg .
Die Produktenmärkte verliefen verhältnismässig

ruhig , doch blieben die Preise behauptet . Norddeut¬
sche Mehle sind billiger angeboten , finden aber wenig
Aufnahme . Die eine Zeitlang bestandene Mitversor¬
gung Süddeutschlands aus den nord - und mitteldeut¬
schen Märkten hat fast völlig aufgehört . Gefragt sind
gute ausländische und süddeutsche Roggenauszugs¬
mehle , doch Hessen die erzielbaren Preise kaum Nutzen .
Hafer wurde auf vermehrtes Angebot billiger , Gerste
auf vermehrten Brauereibedarf weiter fest . Mais nicht
angeboten , doch rentiere sich die Einfuhr bei etwa Mk.
19 % pro 100 kg nicht , weil die Landwirte Heber billige¬
ren Weizen und Roggen verfüttern .

Am Warenmarkt ist es nach wie vor still . Auf an¬
deren Gebieten hat zwar der etwas flüssigere Geldmarkt
eine kleine Belebung gebracht . Fette haben eine Klei¬
nigkeit nachgegeben , insbesondere ist Butter billiger
und daher leichter absetzbar . Die Gewürzpreise sind
dagegen fest . — Unsere allgemeine Wirtschaftslage
ist , trotzdem scheinbar auf einigen Gebieten eine kleine
Erleichterung eingetreten ist , zweifellos ungünstiger ge¬
worden . Es drückt sich dies auch in der passiven Han¬
delsbilanz pro Mai aus , welche trotz Ansteigens sowohl
der Ein- als auch der Ausfuhrziffern einen Einfuhrüber¬
schuss von 354 Goldmark aufweist . Auch die Be¬
triebseinschränkungen u . Einstellungen infolge Kapital¬
mangels sprechen eine leider nur zu deutliche Sprache .

Kirchliche Nachrichten
Baden - Baden , Drei-EichenkaPelle. Am Feste Maria

Heimsuchung ziehen Wie alljährlich die Gemeinden Bälg
und Sandweier in Prozession zur Drei -Eichenkapelle ,

woselbst jeweils Gottesdienst gehalten wird . Um 9 Uhr

ist ein Amt mit Predigt .

als führ &ndesParieibläM '

darf heute in der Hand
/ teines Angehörigen der
Zentrumspartet fehlen .

ilOGDÖÖön

Das städtische
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , seinen treuen Diener , unseren
innigstgcliebten Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , den

Hochw . Herrn Pfarrverweser

Diens 'ag , den 1 . Juli , abends von 8 — 10 ' / , Uhr :

der Harmoniekapeiie

August Lehts
im Alter von 38 Jahren , unerwartet |
rasch , doch wohlvorbercitet , zu sich i
in die Ewigkeit abzurufen .

Möggingen , den 28 Juni 1024 .

Die tieftrauemden hinter -
bliebenen Eltern u . Geschwister.

Postscheckkonto : 17403 Karlsruhe

beim Rheinhafen
Straßenbahn -Haltestelle der

Linie 1
Bilanzsichere kaufmännische Beamte , in

allen Sparten kaufmännischer Tätigkeit

griindl . durchgebildet , zuverlässige Arbeiter ,
auf sofort oder später für aussichtsreiche ,
sichere Position nach verschiedenen Orten

Badens gesucht . Nur arbeitsfreudige Herren

mit besten Empfehlungen wollen sich unter

Beifügung von lückenlosem Lebenslauf ,

Zeugnisabschriften und Lichtbild melden

unter Nr . 7G4 an die Geschäftsstelle d . Bl .

Wir erfüllen hier¬
mit die traurige
Pflicht, die Vereins-
angehörigen von dein
Ableben unseres Ib .
Mitgliedes

L . Proner
Prisat

in Kenntnis zu setzen .
Wir einpsehleu die

Seele des Dahiuge-
schiedenen dem Gebete
der Mitglieder.

Beerdigung:
DieuStag , 1 . Juli ,

nachm . ' Iii Uhr .
Traucrh, : Texien-

teldstrabe 8 , U.
Der Vorstand .

ununuunnnu \u \unuuurinuun

i Kathol . Aravendtmö 1

I Karls ruhe . g
U Am Donnerstag , 3 . Huli , ^

nachm. '/,3 Uhr , tresfcn sich die g
q Mitglieder des Kaihol . Frauen - xz
TA bundes in der Vorhalle der Ei

E AusMmig iir das §

I Hole!- #. GaWltSWttbk . g
^ Unter fachkundiger Führung Kl
T3. und belehrenden Vorträgen findet H

^ die Besichtigung der Ausstellung ^
g statt mit anschließendem gemütl . q

g
Zusammensein . U

g Eintritt zum halben Preis . ^
unuT2umnuau \u \ar3nuuaan )S

Außerhalb der Besatzungszone
kann ohne Paß oder Personal -

ausweis besucht werden .

m rnel 's

nteffer . Rasierklinge« . HäarsAeide-
maschinen, Pserdeschem, Hkarschneide -
scheren. Haushatscheren, Tischmesser,

Taschenmesser usw.
fnchgeiiM geschliffen und repariert .

sowie alle sonstigen Gebäude

In der OrdenSzenosieii -
jchaft der barmherzige»
Franzislancrbrnder jtt
Waldbreitbach b. Cob -
leuz finden brave Jiing-
iiuge aller Stände und
Berufe, die d . lieb . Göll
ganz angehören wollen ,
jederzeit liebevolle Auf-
» ahme.

Die Hanpttältgleit bei
Brüder besteht in Werken
d. christl. Caritas, d . im
In - u . Auslände inner-
halb 3 Diözesen voll¬
bracht werden . Auniel -
dnngen wolle man richten
an de » Generalobern zn
st . Josesshanö zu
Waldbreitbach.

Sie älteste deutsche Heizungsfirma

für alle Gelegenheiten
fertigt In geschmack voller
« . sauberer Ausführung
rasch und preiswürdig an

ßadenia
A . - O . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe 1. B „ Adlerstrasse Nr . 42

Fernruf Nr 53 .1 ii 57?

Hachen
•werden Sie bei dieser Geldknappheit die Vor¬
teile von Henningers Gummi- und Leder¬

besohlanstalt kennen lernen .

LetaöMen li. il>. . U
'

™
" »" -s» » »'» -

kWMMWM . Z'N
Sämtliche Reparaturen in bester Ausführung u .

Material . — Ago — genäht — genagelt .
Kaiserallee 145 , Haltest. Philippstr.

Filiale : Köln , Sedansfrasse 15
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ART
offeriert :

H.WEINTRAUB
KRONEN6TR . 52

lien sE
in reicher Auswahl

Reparaturen aller Art
Karl Zepfel ,
12 Morgenstrasse 12

Telephon 5541 .
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